
netes
uſten,
nden.
ande,
häute,
e

heken

ens
[3231

die radikale

Abonnements- Preis
pro Duarta, 3 Mart

(inel, illuftr. Sonntags blatt nud
landw. Mitthertungen).

Die Halliſche Zeitung erſchernt wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 111 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

der „deutſchen freiſinnigen Partei“
erhalten wir von zuverläſſiger Seite folgende intereſſante
MittheilungenEs ſcheint ſo, als ob es eine Unglücksſtunde war, in

der die deutſche freiſinnige Partei geboren wurde, eineUnglücksſtunde für die Partei nicht aber für das Vater-

land. Die große Einmüthigkeit und Brüderlichkeit, welche
anfangs die Fuſion bekundete, hat ſchon einige arge Riſſe
bekommen, indem einigermaßen ſelbſtſtändige Charakteure
ſich geweigert haben, den Schwindel mitzumachen. Wenn
die Gründer hofften, daß der Nimbus der compakten Ver-
einigung auf die Diſſentirenden eine gewiſſe Attractions-
kraft üben und vielleicht auch zahlreiche Nationalliberale
bezaubern werde, ſo können ſie ſchon ar davon über
z ſein, daß ſie ſich gründlich getäuſcht haben. Die

ortſchrittler Leuzmann, Wendt und Philipps
aben den Namen Fortſchrittspartei nicht aufgeben und

nicht in die neue Partei eintreten wollen; ebenſo haben
mehrere Seceſſioniſten die Verbindung mit den Richter
ſchen Elementen abgelehnt. Statt daß auch nur ein ein-
ziger Nationalliberaler ſich von den deutſchen Freiſinnigen
einfangen ließ, iſt vielmehr ein Seeeſſioniſt, um der deutſchen

Freiſinnigkeit zu entgehen Abg. ſche
Nationalliberalen übergegangen. In Berlin giebt es frei-
lich Nationalliberale, welche auf die Anbahnung eines Zu-
ſammenwirkens mit den Freiſinnigen hoffen und in dieſem
Sinne wirken. Dieſe Leute müſſen mit Blindheit geſchla
gen ſein und den vor dem ſie ſtehen, nicht ſehen
wollen. Halten die Nationalliberalen nicht an ihrer Fahne
feſt und nehmen ſie nicht eine abſolut gegneriſche und feind
liche Stellung gegen die deutſchen Freiſinnigen, d. h. gegenPartei ein, dann würde zweifellos die Folge

die ſein, daß zahlreiche Bevölkerungskreiſe, die jetzt noch
an der nationalliberalen Fahne feſthalten, ins conſer-
vative Lager übergehen werden. Die Stimmung in den
Provinzen iſt weder der „deutſchen Freiſinnigkeit“, noch
auch einem freundlichen Verhältniß der Nationalliberalen
zu derſelben günſtig. Jn Berlin glaubt man, die Sache
machen zu können und die Provinzen in der Taſche zu
haben: aber die Verhältniſſe, wie ſie ſich meiſt aus per-
önlichen Verhältniſſen in Berlin bilden, können für die

Provinz nicht maßgebend ſein, und in der Provinz wäre
man höchſt unklug, wenn man ſich ſag von einzelnen
Politikern und Conventikeln der Hauptſtadt ſeine Haltung
vorſchreiben laſſen wollte. Dergleichen kann nie zu einem
guten Ende kommen, die „deutſche freiſinnige Partei wird
vermuthlich hierfür einlebendes Beiſpiel ſein. Mit der Grün-
dung derſelben ſollten einfach die liberalen Provinzialen düpirt

werden man redet ihnen vor, daß der Einigungsdrang
und die Begeiſterung für die gemeinſame Sache den Zu-
n herbeigeführt habe, und verlangt nun, daß
die Herren in der Provinz es glauben und nach der

Paaſche zu den

Halle, Freitag, 14. März.

Berliner Pfeife tanzen. Jn Wahrheit verhält ſich die
Sache ganz anders. Schon bie Thatſache, daß Herr
Eugen Richter der eigentliche Macher der Fuſion iſt, muß
ſtutzig machen und Verdacht erregen, und dieſer Verdacht
iſt denn auch ſehr begründet. Herr Richter hat mit
der Fuſion einfach einem ſonſt unvermeidlichen
Bruch innerhalb der Fortſchrittspartei vorbeu-
gen wollen. Man kennt den Zwieſpalt, der ſchon lange
wiſchen den Hänel'ſchen und Richter ſchen Flügel beſteht.

enn von dem Gegenſatz lange nicht die Rede war, ſo
war er doch nicht verwiſcht, ja er war immer ſchärfer
und ſchroffer geworden. Auf Schritt und Tritt ſtand
Richter dem Collegen re gegenüber, letzterer konnte mit
ſeinen Anſichten in der Fraktion nie zum Durchbruch
kommen, weil er ſtets von Richters Terrorismus in die
Enge getrieben wurde; ebenſo lehnte ſich Hänel oft genugegen das rückſichtsloſe maßloſe Vorgehen Richters an

der ihm aber immer über war. Die Dinge ſtanden ſo,
daß Hänel mit ſeinen Freunden im Begriff war, eine
Sezeſſion aus J r zu veranſtalten. Es
iſt klar, daß der Richter'ſche Fortſchritt durch einen der
artigen Vorgang im Lande arg discreditirt worden wäreund ſein Alſehen einen ſchweren Stoß erhalten haben

würde. Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen mußte ein
ſolcher Riß um jeden Preis vermieden werden. Das ſah
Richter ein und darum kam er der Hänel'ſchen Sezeſſion
mit dem Projekt einer Vereinigung der geſammten Fort
ſchrittspartei mit den Sezeſſioniſten zuvor. Daß hiermit
dem Bruch innerhalb der Fortſchrittspartei wenigſtens
äußerlich gut vorgebeugt war, wird Jeder einſehen, ebenſo
aber auch, daß das ganze Manöver von Eugen Richter
nur den Zweck der Selbſterhaltung hatte. Um dieſes
perſönlichen und häuslichen Zwiſtes halber ſollen alſo die
Fortſchrittler und Sezeſſioniſten im Lande nunmehr gleich
falls auf die „deutſche freiſinnige“ Fahne ſchwören, und
ebenſo alſo ſollen auch die Nationalliberalen ſich dazu her
geben, zum Zweck der Selbſterhaltung des Herrn Richter
ihm die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und ſich an
ſeine Rockſchöße zu hängen! Die „pdeutſche freiſinnige
Partei“ wird angeſichts der Verhältniſſe, die bei ihrer
Entſtehung obwalteten, vermuthlich zu den allerſchlechteſten
Gründungen zählen, und vermuthlich glücklicherweiſe

ſelbſt das Meiſte dazu beitragen, daß der Radicalis-mus bei uns bald in die Bruche geht. Auch über der

Firma der neuen Partei waltet ein Unſtern. Es hat ſich
derſelben ſchon der Witz bemächtigt: im Reichstag nennt
man die deutſche freiſinnige“ Partei ſcherzweiſe die
„deutſche unſinnige“, und vermuthlich wird ſie wohl
auch bald im Volksmunde ſo heißen!

Politiſcher Tagesbericht.
Der heutige Reichs und Staats-Anzeiger veröffent-

licht das Geſetz, betreffend das Höferecht in der Fang räumt, mannigfache Bedenken erregte.
Hannover. Vom 20. Februar 1884, und die z1r iſätzliche

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Uebereinkunft zu dem mit Rußland am 4. Februar 23.
Januar 1879 geſchloſſenen Abkommen wegen des unmittel
baren Geſchäftsverkehrs zwiſchen den Juſtizbehörden der
lich Grenzprovinzen und des Gerichtsbezirks War-
ſchau. Vom 29./17. Auguſt 1883.

Der Reichstag überwies in ſeiner heutigen (3.)
eng zuerſt einige Rechnungsſachen an die

echnungs bezw. die Budgetkommiſſion. Dem Abgeordn.
Rickert, welcher bei dieſer Gelegenheit über den Mangel
eines Rentabilitätsgeſetzes Klage führte, erklärte der Reichs
a Tegeerbete Aſchenborn, daß der bezügliche Ent
wurf ausgearbeitet und baldthunlichſt vorgelegt werde.
Die Konvention mit Luxemburg wegen reZulaſſung der an der Grenze wohnhogten Medizinal-

zur Ausübung der Praxis, öbgeſchloſſen zu

erlin am 4. Juni 1883, wurde debattelos in erſter und
zweiter Leſung genehmigt. Eine Diskuſſion knüpfte ſich
lediglich an den letzten Gegenſtand der Tagesordnung,
nämlich den Geſetzentwurf über den Feingehalt der
Gold- und Silberwaaren; doch waren ſämmtliche
Redner im Prinzip mit der Vorlage einverſtanden, welche
ſchließlich an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern zur Vorberathung überwieſen wurde. Nächſte

Donnerstag 1 Uhr; Tagesordnung: erſte Be
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes.

Dem Reichstag iſt geſtern die Actienrechtsvorlage,
der Geſetzentwurf betreffend Bewilligung von Mitteln für
die Marineverwaltung und der Bericht des Reichscom
miſſars für das Auswanderungsweſen zugegangen.

Nach einer Mittheilung des Abg. L. Löwe in einem
Berliner Verein wird die deutſch- freiſinnige Partei
demnächſt mit einem großen Geſetzentwurf auf dem
Gebiete der Socialreform hervortreten; zur Aus-
arbeitung ſei bereits eine Subcommiſſion niedergeſetzt.
Man wird auf dieſe poſitive a woneigwe Leiſtung der
neuen Partei geſpannt ſein dürfen.

Die Steuerkommiſſion berieth zunächſt die 88 40
bis 41, welche die Veranlagung der in der Steuerperiode
utretenden Steuerpflichtigen und die An und Abmeldung
erjenigen Steuerpflichtigen behandelt, welche ihren Wohnſitz

verändern. Man ordnete den erſten Fall nach dem An
trage von Rauchhaupt-Graf Poſadowsky ſo, daß das Ver
fahren im Weſentlichen dem beſtehenden Rechte ange
ſchloſſen wird, während die Meldepflicht zwar prinzipiell
anerkannt, aber an die beſtehende polizeiliche Meldung an
geſchloſſen wird.

Die 88 42, 43, betreffend die Steuererhebung, wurden
ohne erhebliche Debatte angenommen, wogegen der 8 44,
welcher dem Finanzminiſter weitgehende Befugniſſe ein

Mehrſeitig fand
man die Befugniß, bei Nothſtänden die Einkommenſteuer
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27] Die alke Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Da lachte er mit teufliſchem Hohne und fragte, wo
er wohl ſicherer geborgen ſein könne, als bei mir. Jch möchte
nur Alles abwarten, und ſeine Tochter würde er finden,
und ſäße ſie eben zwiſchen den Wolken, und von der ver
ſehe er ſich einer treueren r als von mir.

„Jch habe oft und viel darüber nachgedacht,“ verfiel
die alte Lady in einen träumeriſchen Ton, „wie es nur
möglich, daß ſo viel Bosheit, Verworfenheit und Grauſam
keit in einer einzigen Menſchenſeele angehäuft ſein könne.
Jch habe gegrübelt, wie es komme, daß Jemand, anſtatt
im Alter dem Verbrechen und dem ununterbrochenen Kampfe
mit den Geſetzen zu entſagen und nach einem friedlichen,
ſorgenfreien Lebensabend zu ringen, um dereinſt mit der
Welt r in's Grab hinabzuſteigen, immer noch tiefer
ſinken und endlich die Natur eines reißenden Thiers an
nehme. Eine andere Erklärung on ich nicht, als daß,

wer einmal zur Verworfenheit beſtimmt ſei, dem ihm zu
erkannten traurigen Loſe nicht aus dem Wege gehen könne.
Es muß eine Krankheit ſein, gegen welche es kein Heil-
mittel giebt, weder in der Liebe, noch im Haß oder in
vernichtender Strenge. Daher beſchlich es mich oft wie

Mitleid, wenn ich in ſtillen Stunden jenes Elenden ge-
dachte, der dazu verdammt, wie ein gehetztes Wild die Welt
zu durchſtreifen, in Feindſchaft mit allen Menſchen nur noch
die Neigung kenne, ihnen zu ſchaden. Nein, es wäre
ſonſt nicht möglich geweſen, daß ihm jede Regung der
Barmherzigkeit mit Anderen, wie mit ſich ſelbſt ſo gänzlich
fremd geworden. O, es war jammervoll, herzzerreißend.

„Was er mit den Worten: „ich möchte Alles abwarten,“
meinte, erfuhr ich leider zu bald. Eine Woche verging,
da traf die erſchütternde Kunde ein, daß Dein auf ge
heimnißvolle Art verſchwundener Vater fern von hier er-

ſchlagen gefunden worden. Jetzt wußte ich, und ich nur
allein, wer das furchtbare Verbrechen begangen hatte. Jchwand mich in Verzweiflung, ich meinte ſerben zu müſſen,

und doch durfte ich nicht zum Verräther an dem Vater
meines Kindes werden. Zitternd gedachte ich des Tages,
an welchem der Mörder ergriffen und am Leben geſtraft
werden würde, aber auch des Umſtandes, daß er, Angeſichts
eines unabwendbaren Todes, noch ſeine Giftpfeile nach mir
und meine Tochter entſenden würde.

„Doch es ſcheint, als ob alle Anſtrengungen, auf die
Spuren des Verbrechers zu gelangen, vergeblich geweſen.
Es vergingen wenigſtens zwei Jahre, bevor ich wieder von
dem Elenden etwas hörte und ſah. Wie ein Geſpenſt
tauchte er eines ſpäten Abends vor mir auf. Schaudernd
wendete ich mich von ihm ab. Jch nannte ihn den Mörder
Deines Vaters, was er mit Achſelzucken beantwortete,
worauf er hinzufügte, daß ich ihn verrathen möchte, wenn
ich die Wittwe eines Gehangenen werden wolle. Neues
Grauen flößten mir ſolche Worte ein, ſo daß ich wieder ein
willenloſes Werkzeug in ſeinen Händen wurde. Jch gab
ihm nicht nur Alles hin, was ich an Geld beſaß, ſondern
ich verſteckte ihn auch in meiner Wohnung und verleugnete
ihn, als ſeine Verfolger anderen Tages eintrafen und nach
einem einäugigen Pferdedieb forſchten.

„Jch gab zu, ihn in meinem Laden geſehen zu haben,
dagegen keine weitere Auskunft über ihn ertheilen zu können,und r guten Meinung der Nachbarn war es wohl zuzu-

ſchreiben, daß der gegen mich gekeimte böſe Verdacht als
bald wieder erſtickte.

„Mehr todt, als lebendig und ich hatte ja gelernt,
mich zu beherrſchen ſah ich die Verfolger ſcheiden und
entließ ich zur ſpäten Nachtſtunde den Entſetzlichen. Ob
man ihn damals einholte oder er ſpäter für ein anderes
Verbrechen zur Rechenſchaft gezogen wurde, weiß ich nicht.
Die Sache gerieth in Vergeſſenheit, und Jahr au dal
ging dahin, ohne daß ich von ihm hörte. Ja, zwölf volle

Jahre, ſo daß ich zu dem Glauben hinneigte, der Tod
habe ihn auf die eine oder die andere Art hinweggerafft.
Und doch wagte ich nicht, zu meiner Tochter zu ziehen
oder ſie ſammt den Jhrigen zu mir zu berufen, um mein
blühendes Geſchäft zu übernehmen. Denn anſtatt einzu
ſmge wuchs meine Angſt vor dem Elenden in dem
elben Maße, in welchem die Tage mir nngeſtört ver-ſtrichen. Eine ſchwarze Ahnung, der ich m nicht zu

erwehren vermochte, laſtete ſchwer auf mir, und ſie hat
mich nicht getäuſcht.

„Aber auch anderen Kummer brachten mir die ent-
ſchwindenden Jahre. Als ob die Sünden der Väter zum
227 an ihren Kindern werden müßten, ſtarb mein

chwiegerſohn. Einer kurzen Krankheit erlag er, die
ſagen nicht in den glänzendſten Verhältniſſen zurück-
aſſend.

und wiederum kämpfte ich einen harten Kampf, als
meine Tochter mir unſere Vereinigung vorſchlug. Sie 2
kommende Zeiten vertröſtend, lehnte ich in meiner Angſt
vor dem Schrecklichen ihren Vorſchlag ab, dagegen fand
ich Gelegenheit, ſie von hier aus mit Geldmitteln reich
lich zu unterſtützen, ſo daß Noth ihr fern blieb. Ob ich
recht handelte, mag Gott wiſſen. Auf alle Fälle leitete
mich in meinen Entſchlüſſen ein treuer Wille. Denn was
wäre daraus entſtanden, hätte ihr Vater hinweg von
dieſen Bildern. Die Aermſte erfuhr das Furchtbare
nie. Ahnungslos iſt ſie in ihr frühes Grab hinab-
geſtiegen, nachdem ſie ihr einziges Kind, eine Tochter, zu
vor einer hochbetagten Freundin zur weiteren Pflege und
Erziehung anvertraut hatte

„Elly iſt jene Tochter, Elly iſt Jhre Enkelin“, fiel
Abel mit gepreßter Stimme ein.

„Meine Enkelin, Abel, ja, meine Enkelin, obwohl ſie
ſelbſt es nicht weiß“, beſtätigte die alte Lady eintönig,
„denn es war zwiſchen ihrem Vater und mir verabredet
worden, und dieſer hatte ſeine Frau in demſelben Sinne



ganz zu erlaſſen, zu weitgehend und nicht erforderlich, weilin ochen Fällen eine geſetzliche Regelung leicht zu u

ſein würde. Auch der zweite Abſatz erregte inſofern Be
denken, als die Möglichkeit einer Niederſchlagung von
Steuern, deren Beitreibung die Exiſtenz gefährden könne,zahlreiche ſchwer zu befriedigende Begehrlichteiten und

demnach Unzufriedenheiten hervorrufen werde.
Demgegenüber hielten die Regierungskommiſſare die

Regierungsvorlage mit Entſchiedenheit feſt; ſie ermögliche
erſt die Beſeitigung von W welche in den direkten
Steuern und ihrer Beitreibung erwachſen.

Schließlich wurde der erſte Abſatz verworfen, der
zweite mit der Uebertragung der Befugniß von dem Finanz-
miniſter auf die Bezirksregierung angenommen.

Die Strafvorſchriften S 45 seq. wurden ſodann dis-
kutirt, die Diskuſſion aber um 3!7, nicht beendigt.

Ueber die finanzielle Lage Frankreichs lautendie neueſten elegraphiſchen Nachrichten vom 12. d. Mts.

ſehr ungünſtig: Nach dem von dem „Journal officiel“ über
das Ergebniß der Einnahmen an indirikten Steuern in
den Monaten Januar und Februar d. J. veröffentlichten
Ausweis bleibt der Geſammtertrag um 11 Millionen
hinter dem Voranſchlage des Budgets und um 4 Mill.
hinter dem Einnahmebetrage der indirekten Steuern in
den Monaten Januar und Februar des vorigen Jahres
zurück.

Nach Paris wird aus Chi vom Dienstag berichtet:
Die Kolonne des Generals Negrier nahm am Sonntag 2
Forts bei Yendinh, 12 Kilometer von Bacninh entfernt.
Die Verluſte der Franzoſen waren gering, nur ein Offizier
wurde getödtet. Der Feind zog ſich auf die Befeſtigungen
von Bacninh zurück. Die Kolonne des Generals Brière
traf am Montag, ohne vom Feinde behelligt zu werden,
in Chi bei Duong ein, wo ſie den Stromſchnellenkanal
überſchritt und die Verbindung mit der Kolonne des Ge
nerals Negrier herſtellte. Bei einer heute von Chi aus
unternommenen Rekognoszirung bis auf eine Entferuung
von 5 Kilometern wurde Nichts vom Feinde bemerkt.
Man glaubt, die Chineſen bereiten den Rückzug vor in der
Meinung, ſie ſeien durch die kombinirten Bewegungen der
beiden Kolonnen umgangen.

Aus Veranlaſſung der im Jahre 1876 gegründeten
internationalen literariſchen Geſellſchaft hat bekanntlich
unterm 3. Dezember v. J. der Schweizer Bundesrath an
die ziviliſirten Staaten der ganzen Welt 41 an der
Zahl ein Rundſchreiben gerichtet, welches die EinladungZielt, ſich an einer für das laufende Jahr in Ausſicht

genommenen diplomatiſchen Konferenz zur För-
derung einer Vereinbarung über den interna-
tionalen Schutz des literariſchen und künſtle-
riſchen Eigenthums zu betheiligen. Es ſoll auf der
ſelben die Frage unterſucht werden: welche gemeinſamen
Beſtimmungen angeſichts der Geſetzgebung der einzelnen
Staaten und der völkerrechtlichen Beziehungen zur Grund-
lage der angeſtrebten Uebereinkunft genommen werden
könnten. Auf die Anfrage des Schweizer Bundesrathes
haben bis jetzt ſieben Staaten geantwortet, von den übrigen
34 iſt noch keine Rückäußerung eingegangen. Jhre Theil-
nahme an der Konferenz ſagten zu: Deutſchland, Jtalien,
Argentinien und Großbritannien; letzteres hat ſeinen Geſandten in Bern beauftragt, den Verhandlungen beizu

wohnen, ohne Vollmacht für paſſende verbindliche Be
ſchlüſſe. r und die Niederlande verhalten ſichNrtehhend, die Antwort der Vereinigten Staaten von Nord

amerika lautet unbeſtimmt.

Die von der engliſchen Polizei in angeſtellten
Ermittelungen haben keine Betheiligung dort lebender Jr-
länder oder Amerikaner an den jüngſten Attentaten in
London ergeben. Der „Patrie“ zufolge beſuchte Marſchall Mac Mahon den Grafen von Paris in Cannes.

Letzterer habe anläßlich des Lyoner Zwiſchenfalls zahlreiche
Adreſſen erhalten. Admiral Lespès meldet aus Hong-
kong von heute,, daß er die W „Villars“ nach
Shanghai und zwei andere Schiffe reſp. nach Amoy und
den nördlichen Häfen entſendet habe.

Der Londoner „Standard“ veröffentlicht in einer be
ſonderen Ausgabe ein Telegramm aus Suagkin vom Mitt-
woch Nachmittag 2 Uhr 31 Min., worin gemeldet wird,daß helographiſchen Nachrichten zufolge der Feind ſich in

einer Stärke von 5000 bis 6000 Mann der engliſchen
Armee gegenüber befinde. Derſelbe ſei nicht verſchanzt
und ſollten die Engländer um 1 Uhr Nachmittags vor-
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verpflichtet, ihr vielleicht auch Einiges aus meinem Leben
mitgetheilt, daß Elly gänzlich in Unkenntniß über mich und
meine Beziehungen zu ihr erhalten bleiben ſolle. Jhre
alte Pflegerin aber konnte ihr nichts verrathen, weil ſie
ſelber von mir nur als von einer betagten Verwandten
wußte, am wenigſten ahnte, daß deren Mann doch
mag das ruhen. Jnmitten ſeines e dere Treibens
iſt er von einer übermächtigen Hand gewaltſam abberufen
worden. Möge er einen Richter finden, weniger er-
barmungslos, als er es in ſeinem langen Leben geweſen.„Zwölf Jahre waren alſo derſechen, geoß lange

Jahre, von welchen er zehn, wenn ich nicht irre, im Ge
fängniß verbrachte, als er vor vier Wochen ſich re
wieder bei mir einſtellte. Dieſes Mal hatte er ſich no
beſſer vorbereitet, mich ſeinen unerhörten Forderungen ge
fügig zu machen. Unzweifelhaft war es ihm gelungen,
einen meiner an Elly's mütterliche Freundin gerichteten
Briefe drimſgngen oder auch einen Blick auf die A v
u werfen. Da er meine Handſchrift kannte, im Laufe
er langen Jahre aber meine Vorſicht vielleicht etwas ein

ſchlummerte, mußten ſeine di Nachforſchungen
ihn ſchließlich an ſein Ziel führen. elche Mittel er an
wendete, Elly's Weg zu mir anzubahnen, erfuhr t
theilweiſe, will ich jetzt auch nicht mehr wiſſen. Sicheri indeſſen und glücklicher Weiſe, daß er ſeine Beziehungen

zu dem Kinde oder zu mir nicht verrieth, natürlich nur,
um deſto entſcheidender und nachhaltiger auf mich ein-
wirken zu können. Räthſelhaft erſcheint mir dagegen, daß
beim Anblick des lieben Kindes ſein Gewiſſen ſtumm blieb,
nicht die leiſeſte Regung von Milde oder gar Reue in ihm

rücken. Wahrſcheinlich komme es noch hente zur Schlacht.
Den „Daily News“ wird aus Suakin von heute Nach

mittag 3 Uhr telegraphirt, daß der Feind 5000 Mann
ſtark etwa 12 Meilen von Suakin entfernt ſtehe und daß
die Schlacht heute Nachmittag erwartet werde.

Die egyptiſche Juſtiz-Organiſations- Kommiſſion in
Kairo beſchloß am Mittwoch auf Antrag Barrère's, eine
Subkommiſſion aus den zweiten Delegirten der Mächte
einſchließlich Griechenlands zu bilden und nahm das Pro
e Barrère's für die Ausarbeitung eines neuen Geſetz

uches an.

Dem „Morgenbladet“ von Chriſtiania vom 12. März
zufolge hat der König in der Dienstag- Sitzung des Staats
rathes beſtimmt, daß der verurtheilte Staats miniſter
Selmer aus dem Miniſterium auszuſcheiden
habe. Selmer hatte, nachdem am 1. März das Urtheil
des Reichsgerichts dem Könige überreicht worden war,
den Sitzungen des Staatsrathes nicht mehr beigewohnt.

Jn dem königlichen Diktamen betreffend den
Abſchied des Miniſters Selmer wird daran feſtgehalten,
daß das Urtheil des Reichsgerichts dem Könige die ihm
im Grundgeſetze zuertheilten Prärogative nicht aberkennen
könne. „Die Verpflichtungen des Unionskönigs“, erklärt
der König, fordern beſtimmt, daß ich die Stellung der
Staatsgewalt wahre, welche allein die zwiſchen den Reichen
beſtehende Vereinigung ſichern kann“. Mittelſt Hand-
ſchreibens wird dem Miniſter Selmer die königliche An-
erkennung unter Verleihung der Jnſignien des Serafinen
Ordens ausgeſprochen.

ermiſchte Nachrichten.u den t
Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte am Dinstag

Nachmittag noch mit dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums Miniſter des Jnnern von Puttkamer und
wohnte Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Jm
Laufe des Mittwoch Vormittags hörte der Kaiſer die ge-
wohnten Vorträge und arbeitete des Mittags mit dem
Chef des Civil-Kabinets.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
e iſt am Mittwoch Abend 11 Uhr zum Empfange
des Prinzen Heinrich nach Kiel abgereiſt, um dort Donners-
tag Vormittag um 9'/, Uhr einzutreffen. Von Kiel aus
wird derſelbe mit Prinz Wilhelm an Bord des Dampfers
„Notus“ gehen, um dem Prinzen Heinrich bis Friedrichs-
ort entgegenzufahren. Von dort erfolgt dann gemeinſam
die Rückkehr nach Kiel, woſelbſt die Ankunft um 2 Uhr
erwartet wird. Nach dem Diner ſoll alsdann die Reiſe
mit dem Prinzen Heinrich nach Berlin angetreten werden.
Jn der Begleitung des Kronprinzen werden ſich dem Ver
nehmen nach die beiden perfönlichen Adjutanten Rittmeiſter
Freiherr von Nyvenheim und von Keſſel be
finden. Prinz Wilhelm iſt bereits geſtern Abend
11 Uhr auf der Hambur er Bahn nach Kiel voraus-
gereiſt. Auch der Prinz Wilhelm kehrt mit dem Kron-
prinzen und I Heinrich gemeinſam hierher zurück.

Prinz Wilhelm traf am Mittwoch früh 9 Uhr
in Kiel ein und fuhr durch die feſtlich geſchmückten Straßen,
in welchen Mannſchaften der Jnfanterie, des Seebataillons
und Matroſen Spalier bildeten, nach der Barbaroſſabrücke,
um ſich auf der Korvette „Blücher“ ſofort nach der Wieker
Bucht zu begeben. Nach einem hier abgehaltenen Scheiben
ſchießen mit Torpedos fuhr der Prinz auf der Korvette
„Blücher“ nach Friedrichsort nach der Werſt, beſichtigte

Trotz der minutenlang ausgeſtandenen Todesangſt erklärteN. dennoch, nachdem er etwas von dem Schres er

holt, am Nachmittag weiter arbeiten zu wollen.
Einen ſogenannten „Ziehmann“, deſſen Heilkünſte

einen Fabrikarbeiter unter die Erde gebracht hatten, traf
am Sonnabend durch Urtheil der Sorauer Strafkammer
die verdiente Strafe Jener Arbeiter litt im vorigen
Jahre an Schmerzen im Genick, verurſacht durch einen
bis zur Haſelnußgröße ſich erweiternden Knoten. Er ließ
nun jenen Ziehmann kommen und dieſer erklärte nach Be
ſichtigung des Genicks: „Die Halsflechſen wären zuſammenerannt.“ Er ſtrich darauf mit der flachen Hand dem
Patſegten wiederholt in der Richtung von dem Halſe nach

den Schultern, indem er dabei die ſogen. „grüne Nerven-
ſalbe“ zur Anwendung brachte. Demnächſt faßte er mit
beiden Händen in der Art an dem Kopfe an, daß die
Seitenflächen des Kopfes zwiſchen beiden inneren Hand-
flächen lagen, drehte den Kopf unter Anwendung ungewöhn-
licher Kraftanſtrengung wiederholt nach rechts und links
und zog darauf auch den nach vorwärts geneigten Kopf
in die Höhe. Schließlich legte er dem Kranken ein
Terpentinpflaſter auf den Knoten im Genick. Die Folge
dieſer unmenſchlichen Kur, welche der Patient übrigens
trotz der 2 Schmerzen lautlos ertrug, war eine
Zerreißung des Nackenbandes und weiterhin Quetſchung
des Rückenmarkes, und nach drei Tagen war G., dem
jetzt auch ein wirklicher Arzt nicht mehr zu helfen ver-
mochte, todt. Das Gericht verurtheilte den „Ziehmann“
wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem Jahre Gefängniß.

Ueber den Selbſtmord eines Marine-Offiziers
wird aus Kiel berichtet: Jn voriger Woche s ſich der
Unterlieutenant zur See, Laue, in ſeiner Wohnung er-
ſchoſſen. Jn einer hieſigen Wirthſchaft gerieth L. mit
einem Studenten in Streit und ohrfeigte denſelben. Am
nächſten Tage ſendet der Beleidigte dem L. eine Heraus-
forderung Letzterer aber weigert ſich, Satisfaction zu geben,
worauf der Student die Sache bei der Admiralität zur
Anzeige bringt. Die Entlaſſung des L. wäre die wahr-
ſcheinliche Folge der Affaire geweſen wenn er es nicht
vorgezogen hätte, ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf
zu jagen. Ohne militäriſche Ehren wurde ſeine Leiche
zur Erde beſtattet, nur der tiefbetrübte Vater und einige
Freunde folgten dem Sarg zur ſletzten Ruheſtätte. Der
unglückliche junge Mann war ſehr begabt und beliebt.
Jm Sommer v. J. kehrte er nach dreijähriger Reiſe um
die Welt mit der „Eliſabeth“ in die Heimath zurück.

Der Neſtor der deutſchen Schanſpieler Karl
Laroche iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet wurde,
in Wien am Dienstag Abend im 88. Lebensjahre geſtorben.
Er war in Berlin geboren und fand, nachdem er in Dres-
den debutirt, Engagement beim Theater in Danzig, dann
in Lemberg und Königsberg. Von hier ging er im Jahre
1822 nach Weimar, wo noch der Goethe'ſche Einfluß
waltete, obwohl der greiſe Dichter längſt vom Theater aus
geſchieden war, und erhielt 1833 ein lebenslängliches Engage-
ment am Hofburgtheater in Wien, deſſen Zierde er
bis in die letzten Jahre ſeines Lebens geblieben iſt. Das
Spiel des Künſters athmete, nach dem Zeugniß Heinrich
Laube's, eine wohlthuende Lebenskraft aus; La Roche be
ſaß eine ſchöne Wahrhaftigkeit, einen feinen Humor, wenn's
noth that, auch einen ſtarken Humor, ein warmes Gefühl
in bürgerlichen Rollen, eine noble Haltung in vornehmen
Rollen, ein draſtiſches Darſtellungstalent für chargirte Auf
gaben, und für das Alles die ausdrucksvolle Mimik eines
ſchön geſchnittenen Kopfes und die Behendigkeit eines ge
ſchmeidigen Körpers. Aber nicht nur als einer der erſtendaſelbſt die Marineanlagen, ſowie die in der Ausrüſtunbefindlichen Ausfalls-Korvetten und kehrte um 4 Uhr nach

dem Schloſſe in Kiel zurück. Um 6 Uhr findet ein Diner
im Offizier-Kaſino ſtatt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern, Mitt-
woch Nachmittag 4 Uhr 38 Minuten mit dem fahrplan-
mäßigen Expreßzuge der Hamburger Bahn von Friedrichs-
ruh in Berlin eingetroffen. Der Fürſt, in einen langen
halbdunkeln Paletot gekleidet, den bekannten Schlapphut
auf dem Kopfe, und mit der Rechten ſich leicht auf einen
Handſtock ſtützend, ſah ungemein wohl aus, und es iſt nicht
u viel geſagt, wenn man behauptet, geradezu jugendlichfich Als er den Salonwagen verlaſſen hatte, ſah er

t

Schauſpieler, ſondern auch als Regiſſeur hat er lange am
Burgtheater kräftig gewirkt und ſich ſo in zweifacher Weiſe
um das altberühmte Haus hervorragende Verdienſte erwor
ben. Sein Name wird in der Geſchichte des deutſchen
Theaters ſtets mit Ehren genannt werden.

Prinz und Prinzeſſin Leopold von Bayern ſind
am Mittwoch von Rom abgereiſt. Auf dem Bahnhofe
hatten ſich der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter und der
bayeriſche Geſandte am hieſigen Hofe ſammt ihren Ge-
mahlinnen, ſowie zahlreiche Würdenträger zur Verabſchie-
dung eingefunden.

Ueber einen verſuchten Vatermord wird aus
Djakovar geſchrieben: Jn dem nahen Dorfe Pekics ge-ſich mit heiterer Miene nach beiden Seiten um, für die

Willkommengrüße des Publikums freundlichſt dankend. Da
der meiſte Vollbart wieder gefallen, und nur noch ein
üppiger Schnurrbart übrig geblieben iſt, ſo konnte man
recht deutlich die Fülle der Geſundheit, deren ſich der
Kanzler jetzt Gott ſei Dank zu erfreuen hat, vom Geſichte
ableſen. Vor ihm ſprang natürlich wieder ſein getreuer
„Tiras“ mit mächtigen Sätzen aus dem Coupé auf den
Perron, konnte aber, da er an der Leine wurde,
ſeiner Freude, wieder in der Reſidenz zu ſein, nicht ſo
nachdrücklichen Ansdruck geben, wie er wohl wollte. Jn
der Begleitung des Fürſten befand ſich noch die Fürſtin,
das gräflich von Rantzau'ſche Paar mit ihren Kindern,
die auch recht munter und geſund ausſahen, und der Geh.
Rath Rottenburg. Jn einer mit zwei feurigen Schimmeln
beſpannten Equipage wurde die Fahrt nach dem Palais
in der Wilhelmsſtraße zurückgelegt. Das maſſenhafte
Reiſegepäck mußte in einen großen Möbelwagen verladen
werden.

Eine ſehr aufregende Scene ſpielte ſich am
Mittwoch Vormittag 10 Uhr auf dem Gerſon'ſchen
Grundſtück in Berlin an der Ecke der Werderſtraße und
der Schleuſe ab. Der 35jährige Dachdecker N. war dortauf dem Dachfirſt damit Leſchaftigt, ie vor einiger Zeit

durch den Sturmwind beſchädigte Fahnenſtange zu be-
feſtigen. Jn dem Augenblick, als N. einen auf dem Firſt
befindlichen „Dachreiter“ überſteigen wollte und ſich nur
mit einer Hand an der r feſthielt, gab die-ſelbe plötzlich nach und ſtürzte mit N. das ſehr ſeit nach

der Straße zu herabführende Dach hinunter. Während
die Stange ſelbſt auf den Straßendamm ſtürzte, behielt
N. im Fallen ſo viel Geiſtesgegenwart, um noch im letzten
Augenblick die Dachrinne zu ergreifen und ſich mit beiden
en an derſelben feſthaltend vor dem Sturz in die

iefe zu bewahren. Auf ſeine und auf die e deſa von
Augenzeugen eilten Angeſtellte des Gerſon'ſchen Geſchäfts
auf das Dach, um von hier aus, nachdem beinahe 10
fürchterliche Minuten für den Unglücklichen vergangen,
denſelben mit um den Leib geworfenen Leinen aus ſeinererwachte.“

Schluß folgt. entſetzlichen Lage zu befreien und auf das Dach zuziehen.

rieth der alte Bauer Gyuri Marinovics mit ſeinem Sohne
Zſiga wegen einer geringfügigen Urſache in Streit. Der
rohe und äußerſt reizbare junge Burſche drohte ſeinen
Vater zu ermorden, und als ihm dieſer derlei läſterliche
Reden verwies, ſtürzte der entmenſchte Sohn, um ſeine
Drohung war zu machen, auf den greiſen Vater und ver

ſetzte ihm mit einer Hacke zwei Hiebe über den Kopf, ſo
daß die Schädeldecke geſpalten wurde. Damit noch nicht
zufrieden, ſchritt er aus der Scheuer, wo die Unthat voll
bracht wurde, über den zu Bode geſtreckten, in ſeinem
Blute daliegenden Vater hinweg und eilte in das Zimmer,
um dem noch lebenden Greiſe mit einem Piſtolenſchuſſe
den Garaus zu machen. Herbeigeeilte Hausgenoſſen entriſſen dem Wüthenden aber die Piſtole, banden ihn und

lieferten ihn dem hieſigen Gerichte ein. Der alte Bauer
liegt hoffnungslos darnieder.

cokales.
alle, den 13. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Von den deutſchen Schulen der Francke-
ſchen Stiftungen wird die r am Montag
den 31. März e., die Bürger-Mädchenſchule Diens-
tag den 1. April e. öffentliche Prüfung auf dem Betſaale
der deutſchen Schulen abzuhalten haben. Mit Schluß
der Prüfung der letzteren Schule beginnen die rOſterferien. Die Bürger-Knab enſhrle und die Vor
ſchule ſchließen den Unterricht, um den Lehrern Ge
legenheit zum Beſuche der obengenannten Prüfungen zu
geben, bereits am Sonnabend den 29. März. Mit dem
Schluß der Schule reſp. mit dem Schluß der Prüfungen
bei den einzelnen Anſtalten findet die Entlaſſung der Con
firmanden ſtatt. Die Ferien enden mit dem 16. April,
ſo daß der Unterricht Donnerſtag den 17. April wieder
beginnt.

Der Vorſtand des Bezirks-Verbandes für
Prämirungs- und Schauweſen theilt uns mit, daß
die Herren Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine im
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3. Schaubezirk zu einer am Dienſtag, den 18. März e.,
in Deſſau ſtattfindenden Sitzung eingeladen worden
ind. Zur Beſprechung kommen: Das von der Deputation
ür Pferde- und Rindviehzucht heute genehmigte Pro
ramm e die am 17. Mai zu Deſſau abzuhaltende

7. Bezirks und 6. ProvinzialSchaf Schau, ſowie andere
locale Frageu.

Auf dem Magdeburg-Leipziger Geleis des hieſigen
Bahnhofes iſt heute Morgen 6 Uhr, wie uns von einem
Augenzeugen mitgetheilt wird, eine rangirende LokomotiveW einen iſolirt ſtehenden beladenen Poſtwagen geſtoßen

und hat letzteren total zertrümmert. Die in dem Wagen
enthalten geweſenen Poſtſachen lagen auf dem Geleiſen
bunt durcheinandergeſtreut. Menſchenleben ſind dabei
glücklicherweiſe nicht in Gefahr gekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

QOnellenangabe geſtattet.
4 Weißzeufels, 12. März. (Ueber die Augen-

krankheit), welche hier unter den Schülern herrſcht, macht
der Rektor des Progymnaſiums die Mittheilung, daß von
den 36 Schülern der Quinta nur noch 4, von den 38 der
Sexta ebenfalls 4 und von den 43 der erſten Vorklaſ e
nach 1 als augenkrank der Schule fernbleiben müſſen und
daß gegen ein weiteres Umſichgreifen der Krankheit alle
ſanitätspolizeilich angeordneten Maßregeln ausgeführt wor

den ſind.
Paumburg, den 12 März. (Ein Unfall) mit gleich un

lücklichem Ausgange, wie er im vorigen Jahre die Frau des
rtsrichters Hoffmann in Kleinjena betraf, hat ſich r indemſelben Orte ereignet. Dort rürzte nämlich gegen Mittag die

aus Eulau gebürtige Dienſtmagd des Landwirthes Karl Schied
aus erheblicher Höhe auf die Scheunentenne herab und dadurch ſo eppeblie e Perlehungen davon, daß ſie noch in der Nacht

geſtorben iſt.
Aus Lebendorf b. Cönnern, 12. März. wird uns

mitgetheilt, daß der Herr Poſtinſpektor aus Halle bei ſeiner
dortigen Anweſenheit die Jnangriffnahme der Telephon
verbindung zwiſchen Lebendorf und Cönnern als für die
nächſte Zeit bevorſtehend bezeichnet habe.

m Lützen, 12. März. Verſchiedenes. Jn den letzten
Tagen zeigte unſere Stadt ein ungewohntes, lebendiges Treiben.
Zur RekrutenMuſterung zogen die jungen Leute von den Dörfern
unter den Klängen der Muſik hier ein und aus, gaben auch ſonſt
in üblich lauter Weiſe ihrer Freude auf die kommende Soldaten
zeit Ausdruck. Geſtern fand die Muſterung für die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altwanſtedt und Teuditz,
heute für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a/S.
Großgörſchen und für die Stadt Lützen ſtatt. Jn der Mi-
ütär- Erſatz Commiſſion führte Herr Oberſtlieutenant v. Gündell
den Vorſiß, von der Civil-Erſatz-Commiſſion waren außer dem
Vorſitzenden Herrn Landrath Weidlich hier anweſend die Herren
Graf von Hohenthal-Dölkau, Lieutenant von Trotha
Eollenbey, Bürgermeiſter Keilhauer-Lauchſtedt. Für
unſere Gegend iſt es eine beſondere Vergünſtigung, daß die Re
krutenMuſterung hier gehalten wird, und ſo den Leuten der
weite Weg nach Merſeburg erſpart bleibt. Viele Fremde
hatte unſerer Stadt auch die Geflügel-Ausſtellung, die vom
Sonntag bis heute im Schützenhauſe ſtattfand, zugeführt. Die-
ſelbe übertraf an Reichhaltigkeit alle früheren. Beſonders waren
die Tauben in den mannigfachſten und ſchönſten Exemplaren
vertreten. Großes Jntereſſe nahm auch die Seidenraupenzucht
in Anſpruch, Entwickelung des Seidenbaues und Verwandlung
bis zur fertigen Seide, vorgeführt und in ſehr anſchaulicher Weiſe
erklärt durch den Seidenraupenzüchter Herrn Langhammer aus
Reudnitz-Leipzig. Heute beſuchten die einzelnen Schulklaſſen unter
Führung ihrer Lehrer die Ausſtellung. Den Kindern war vom
Vorſtand des n e. in ſehr wohlwollenderWeiſe eine bedeutende Preisermäßigung gewährt. Ueberhaupt
verdienen die Bemühungen des Vorſtandes volle Anerkennun
und Dank. Der Beſuch der Ausſtellung war ſehr zahlreich, auc
die Betheiligung an der mit der Ausſtellung verbundenen Ver
looſung, ſo daß heute den vielfachen Nachfragen nach Looſen nicht
mehr entſprochen werden konnte. Am vergangenen Sonn
abend wurden dem Arbeiter S. hier Drillinge geboren, zwei
Knaben und ein Mädchen. Nachdem dieſelben am genannten
Tage noch die Nothtaufe erhalten, ſind ſie Sonntag geſtorben.

Brehna, 11. März. Dem Gaſtwirth Moritz Reiche
ier wurden in der vergangenen Nacht aus einer unverſchloſſeneu

Logirſtube 2 vollſtändige Betten geſtohlen. Der Verdacht lenkt
ſich auf eine Frau, welche in der Reiche'ſchen Wirthſchaft Be
ſcheid weiß weil ſie dort mehrfach ein und ausgegangen iſt.
Hoffentlich gelingt es, dieſelbe des Diebſtahls zu überführen und
zur Beſtrafung zu ziehen.

Aſchersleben, d. 11. März. Die hieſige Firma Schmidt-mann u. Co., Kaliſalzbergwerk, legt jetzt in Fot e vieler in der

Wipper und Saalgegend erhobenen Klagen über Verunreinigung
des Waſſers durch die Abflüſſe des Werkes eine Rohrleitung
vom Etabliſſement bis zur Bode bei Nienburg. Der
Kreis Bernburg erhebt für dieſe Rohrleitung, welche unter
r der Chauſſeen hergeſtellt wird, für jeden Meter jähr
lich eine Mark Entſchädigung, was der Kreiskommunalkaſſe da
ſelbſt eine Einnahme von 16000 verſchafft.

Wittenberg, den 11. März. Bei den Vorſtellungen einer
Bärenführer Geſellſchaft in den Straßen der Stadt fiel, angelockt
durch den aus dem Zuſchauerkreiſe auf ihn W Duft
warmer Würſte, geſtern der ſehr Wpope und ſchöne Bär der Ge-
ſellſchaft ſo ſehr aus der Rolle, daß er ſeinen Exerzierknüttel
fortwarf und im Sturm auf den Wurſtverkäufer losging, den er
mit ſolcher Jnbrunſt an ſein Bärenherz drückte, daß beide bald
auf dem Pflaſter umherkollerten. Der Bär hatte dabei, ein Be
weis ſeiner Jntelligenz, mit einer Tatze die Leine ſeines Naſen
ringes feſtgehalten, um ſeinen Führer ſo zur Neutralität zu
zwingen. Jn der That gelang es dem Führer erſt nach vieler

ühe, ſeinen in den Würſten ſchwelgenden Zögling von der
Reviſion des Wurſtkaſtens zurück zu bringen, und den jämmer-
lich um Hilfe ſchreienden, aber vollſtändig unverletzten Wurſt
mann zu befreien.

S Nordhauſen, den 12. März. Kürzlich meldete ich Jhnen,
daß die hieſige Polizei in dem bei dem Nachbardorfe Leimbach
gelegenen Wäldchen „Häſſelei“ einen Schatz in Geſtalt eines
mächtigen Kupferrohres, 2 Meſſingrohre und einer Partie Ketten
ausgegraben habe. Heute wurde über dieſen Schatz vor der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelt. Es erſchienen
auf der Anklagebank die beiden Engelmänner aus Jlfeld und der
Stelzfuß Eiſenhardt aus Wiegersdorf und die beiden hieſigen
Lumpenſammler Miehe, Vater und Sohn. Die drei erſten, die
Mörder des Forſtlehrlings n n aus dem Gefängniß
vorgeführt worden; ſie haben die Metallrohre aus der im Jl-
felder Thale gelegenen Papierfabrik geſtohlen, unter Wellen ver
ſteckt nach hier gefahren und an die Lumpenſammler Miehe für
15 verkauft, trotzdem der wahre Werth über 200 betrug.
Die beiden Miehe hatten, als der Diebſtahl ruchbar geworden.
die Gegenſtände im Häſſelei am Kuckuksberge vergraben. Es
wurden über die Diebe und Hehler re folgende Strafen ver
hängt: der ältere Engelmann au önch genannt, erhielt zu
diktirt 3 Jahr Zuchthaus, 1 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht,
der t Engelmann 1 Jahr Zuchthaus, 1 Jahr Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht, Eiſenhardt 8 Monat Gefängniß, Miehe sev.
10 Monat Gefängniß, Miehe jun. 5 Monat Gefängniß.

r. Vom Harze, 12. März. Der „Oderteich“
auf dem Oberharze iſt jetzt Schauplatz emſigſter Thätig-
keit. Der mächtige Teich iſt mit einer 30 em ſtarken
Eisdecke verſehen, welche in Stücke geſchnitten und bei
der diesjährigen Eisnoth weit verſchickt wird. Von hier
aus werden die Bierbrauereien der Umgegend und der
Städte Braunſchweig und Hannover mit Eisvorräthen
verſorgt. Der Centner Eis koſtet an Ort und Stelle

J

bez., per dieſen Monat 4 bez.,

der r Pf. am Gahlberge von ſeinem belade
nen Wagen, wurde überfahren und verſtarb auf der Stelle.

Zwiſchen Langelsheim und Lautenthal fand vor
einigen Tagen ein Bahnwärter früh 5 Uhr bei Abgehung
ſeiner Strecke einen mächtigen Stein auf den Schienen
liegen. Auf Entdeckung des verruchten Thäters iſt eine
Belohnung von 50 geſetzt werden.

Sangerhanſen, 12. März. (Der königl. Steuer
Jnſpektor Herr Nordloh), der eine Reihe von Jahren
a gewirkt und vor kurzer Zeit nach Heiligenſtadt ver-
e wurde, iſt daſelbſt geſtorben. Der zum

Pfarrer in Anderbeck berufene ſeitherige Superintendent
der Diözeſe Neuhaldensleben, Pfarrer Oelze in
Hillersleben, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Anderbeck, Regierungsbezirk Magdeburg beſtellt
worden.
r. Frankenhauſen, den 11. März. Das fürſtliche Mi-

niſterium zu Rudolſtadt r ch Magiſtrat die Mit-
theilung zugehen laſſen, daß die nachgeſuchte Konzeſſion zum Bau
einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Artern über Borzleben und
Esperſtedt nach Frankenhauſen (mit Abzweigung von Esperſtedt
über Oldisleben nach Bahnhof Heldrungen) nicht ertheilt werden
könne, da die preußiſche Staatsregierung den Bau einer normal-
ſpurigen Sekundärbahn von Naumburg nach Artern in Ausſicht
genommen habe. Die Stadt Frankenhauſen will nun beim
Fürſten ſelbſt S werden und um Ertheilung der Kon-
zeſſion für die Schmalſpurbahn bitten, da die Familie v. Born
Beſitzerin der Bergwerksnutzung am Kyffhäuſergebirge) für
eigene Koſten dieſe Schmalſpurbahn erbauen will.

Altenburg, 11. März. Ein aus Stadthagen eingetroffenes
Telegramm meldet, daß Jhre Hoheit die Frau Erbprinzeſſin
Marie Anna von Schaumburg-Lippe, Herzogin zu Sach
ſen, Tochter Seiner Hoheit des Prinzen Moritz, heute Nachmittag
12 Uhr 20 Minuten leicht und glücklich von einem Prinzen ent-
bunden worden iſt.

Weimar, 11. März, (Sezeſſioniſtiſche und fort-
ſchrittliche Verſammlung. Unterſtützun gswohnſitz-
und Freizügigkeitsgeſetz.) Die geſtern Abend ſtattgehabte
Verſammlung von Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern war nicht
ſyg beſucht; nur ca. 100 Perſonen waren erſchienen und be-
chloſſen den Beitritt zur freiſinnigen Partei. Zugleich einigte

man ſich, den gegenwärtigen Abgeordneten für den 1. weimari-
ſchen Wahlkreis, Herrn Ausfeld, wieder als Kandidaten für die
nächſten Wahlen aufzuſtellen. Derſelbe hat ſich, wie man hört,
bereit erklärt, ein Mandat wieder anzunehmen. In ländlichen
Kreiſen wünſcht man dringend eine Reform des Unterſtützungs-
Geſetzes dahiu, daß namentlich mit Rückſicht auf die Beſeitigung
der Vagghondenfrage jedem ein Unterſtützungswohnſitz gewahrt
werde. Auch eine Abänderung des Freizügigkeitsgeſetzes in demSinne, daß der Wanderburſch, der ſich wiederholt der Wander
ad gröblich unwürdig macht, gezwungen werden könne, an
einen Unterſtützungswohnſitz zu längerem Zwangsaufenthalt

zurückzukehren, ſowie Einführung eines obrigkeitlichen Wander-
buches wird angeſtrebt.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 13. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170--175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 187 Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160-175 feine
Chevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten-
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143—155 Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen
190-—-205 Linſen 100 Kilo 24—-36 Kümmel 100 Kilo
53——54 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40--46 geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60--80 Weißklee 50--100 ge-
ſucht, e 17—-29 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
17-—30 Raygras 20—-26, Thimothee 18--28 .4. Stärte
100 Kilo 36——36,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 62

Solaröl 100 Kilo 0 825/30, 17,50--18 Malzkeime 100
Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 13,50
A. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 10,50

Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 13. März 1884.

Der Markt verlief ruhig bei unveränderten Preiſen.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168-—174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerfſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qualität 153--168 mittlere
135—144 geringe 120126 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—96 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145-—148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto A.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. März 1884.

Granulated
Kryſtallzucker l. 31.00
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26.5026. 80
Kornzucker von 95 25.7025. 90
Kornzucker von 949 25. 30-25.50
Kornzucker 88 Rend. 25.40-25.60
Nachproducte 88—92 19.50-22.25
Tendenz Mittags: Fla u.Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Flau.
Raffinade 34
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00--32.50
Gem. Melis I. 31.25
Tendenz: Still.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco

bis 47.40 A.

excl.

ohne Faß 46.90

Markktberichte.

Weiß- glatter engl. Weizen 170—-176 Laute
weizen 158--165 Roggen 147--154 .4, Chevaliergerſte

1000 K.
Berlin, den 12. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine wenig verändert, gekündigt Ctr. Loco 165—-205 .4
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 172 .4 bez., per
dieſen Monat bez., März April .4 bez., April Mai
173,5 bez., MaiJuni 175,5 bez., Juni-Juli 177,5 bez.,Juli Au iſt 179,5 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 182,5. bez. Roggen per 1000 Dloge
loco ſtill, Termine ſchließen feſter, gekündigt Ctr. Loco 135
bis 152 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 145--146 ab Bahn

März April bez., April
Mai 144--144,5 bez., e W 144.75—145,25 bez., Juni-Juli 146 .4 bez., Juli- Auguſt 147 .4 bez. AuguſtSeptember

bez. September-October 148,5--148,75 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, ſroße und kleine 130 bis 200 nach
Qualität bez. Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Loco 127 dis

162 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128 bez., pom
merſcher bez., ruſſiſcher guter 136-142 .4 ab Bahn bez.
feiner 144——-150 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 148 152
ab Bahn bez., preußiſcher guter 145--150 ab Bahn bez., per
dieſen Monat bez., März-April bez., April Mai

20 Pfennige. Bei Oſterode a. H. ſarte vorgeſtern 128,5--129 128,75 bez. MaiJuni 130--1305--130 .4 bez.
JuniJuli 131,5 .4 et Juli-Auguſt 133,5 nom. Mais
per 1 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr. Loco
129--134 .4 nach Qualität bez. per dieſen Monat 4 bez.
März April 4 bez., April-Mai .4 bez., MaiJuni
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez.,
Futterwaare 157 170 .4 nach Qualität bez. Oelſgaten
vr. 100 HSllogr., gekündigt Ctr., Winterraps -4 bez.,
Sommerraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez. HKüdöl per 100 Kilogr. mit Faß Ter

mine ſchwankend, gekündigt Ctr. Loco mit Faß bez.,
ohne Faß bez., per dieſen Monat .4 bez., März April

bez. April Mai und MaiJuni 60, l Ahbez., Juni-Juli bez., September-October 5857,568,2
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco -4 bez.,Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 10010,000 Termine matt, gekündigt Liter. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und März- April 47,4 .4 bez.,
April-Mai 47,8 47,7 bez. MaiJuni 48--47,9--48 bez.,Juni-Juli 48,8 bez., Juli Auguſt 49,6—49,5 bez., Auguſt-
September 50,1-50 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,0009 loco ohne Faß 47,3 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,50 24,50, Nr. 0 24,50 --23,00,

Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 1600
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
per dieſen Monat bez., März April bez., April
Mai 19,70 .4 bez., MaiJuni bez., JuniJuli 4 bez.,
Juli-Auguſt bez.Breslau, den 12. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 46,60 bez., April-Mai 47,00 bez., AuguſtSeptember
4900 bez. Weizen per März 186,00 bez. Roggen per
März 147,00 bez., April-Mai 147,00 bez., MaiJuni 149,00 bez.

Rüböl per März 62,00 bez April-Mai 61,00 bez., Sep
tember October 59,00 bez. Wetter Schön. t

Stettin, den 12. März. Weizen niedriger, loco 165,00 bis181,00 bez., per April- Mai 179,50 bez. per September October
186,00 bez. Roggen flau, loco 135,90 bis 142,00 bez., pr.
AprilMai 140,50 bez. pr. September October 145,50 bez.
Rüböl flau, per April- Mai bez., pr. September October
58,00 bez. Spiritus flau, loco 47,00 bez., per März 47,00
bez., per April-Mai 47,40 bez., per Juni-Juli 48,00 bez.

Hamburg, den 12. März. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per April Mai 173,00 Br., 172,00 G. per
Mai Juni 175,00 Br. 174,00 G. Roggen loco unver
ändert, auf Termine ruhig, per April-Mat 132,00 Br., 131,00 G.,
per MaiJuni 132,00 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte un
verändert. Rüböl flau, loco 61,50, per Mai 62,00. Spi-
ritus ſtill, pr. März 38 Br. pr. April Mai 39 Br., pr.
rn 39 Br., pr. AuguſtSeptember 41 Br. Wetter
Regen.

Amſterdam, den 12. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 256 Roggen loco nied
riger, auf Termine unverändert, per März 158, per Mai 161,
per Oktober 166. Rüböl loco 39, per Mai 37, per Herbſt

London, den 12. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 36,000, Gerſte 2500, Hafer
32,000 Qrts. Sämmtliche Getreidearten träge, unverändert.
(Schlußbericht.) Weizen 36,010, Gerſte 2500, Hafer 32,020
Orts. Sämmtliche Getreidearten träge, unverändert, angekom
mene Weizenladungen williger.

Liverpool, den 12. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 11,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche Auguſt-September-Lieferung 6 32 d

Petroleum. BVerlin, den 12. März. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg.
Petroleum ſtill, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per
März 7,55 Gd., per Auguſt Dezember 8,30 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7.55, per April
755, per Mai 7,65, per Juni 7,75, per Auguſt- December 815.
Alles Brief. Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß loco 19*, bz., 19 Bf., per April 19 Bf., per Mai 19
Bf., per September- December 20* Bf. J New-Hork,
den 11. März. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork
8 i Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes, Petroleum in
New Hork 7/,, do. Pipe line Certificates 1 D. I C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der i Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12. März Abends am neuen Unterhaupt
2,54, am 13. März am neuen Unterhaupt 2,56 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. März. Am
Pegel 1,65 Meter über 0.

Börfennachrichten.
Berlin, 12. März. Die heutige Fonds und Aktien-Börſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt höheren Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren na
mentlich die günſtigen Tendenzmeldungen, der fremden Börſen-
plätze von Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
lebhafter, beſonders für internationale und inländiſche Eiſenbahn
werthe. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich zwar
einige Schwankungen geltend, doch blieb der Grundton der
Stimmung andauernd feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere ſtellten ſich der Haupttendenz entſprechend viel
fach etwas höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige wieſen in feſter Geſammthaltung theilweiſe belangreiche
Ümſätze auf. Der Privatdiskont wurde mit 24 bz. u. Bf.notirt. Auf internationgalem h Heſterreichiſche
Kreditaktien auf erhöhtem Niveau ziemlich lebhaft um, Franzoſen
und Lombarden waren etwas höher, Dux-Bodenbach
ſteigend und belebt. Von den fremden Fonds waren beſonders
Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche 40 Goldrente ſteigend und
belebt, auch Jtaliener feſter. Deutſche und preußiſche Staats
fonds wieſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf, inlän
diſche Eiſenbahnprioritäten wenig verändert und ſtill. Bank-
aktien waren Feſt und ziemlich lebhaft; Diskonto-Kommanditan-
theile und Deutſche Bank ſteigend und belebt. Jnduſtriepapiere
waren feſter und vielfach lebhafter; Montanwerthe feſt und ruhig.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſter; beſonders Oſtpreußiſche
Südbdahn, Mecklenburgiſche und Lübeck-Büchener ſteigend und
belebt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 249,00, Fran
oſen 538,00, Oeſterr. Kreditaktien 561,50, Dortmunder StammPriorikäten 82,12, Laurahütte 112,12, Darmſtädter Bank 159,25,

Deutſche Bank 156,25, Diskonto 211,62, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 194,50, Mainzer 109,87, Marienburg 82,37, Rechte
Oderuferbahn 190,00, Oberſchleſiſche 269,60, Oſtpr. Südbahn
109,87, Galizier 126,00, 351,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
318,00, Gotthard 96,75, Buſchtehrader Bahn 80,87, Rumänier
104,00, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,00,
1860er Looſe 120,00, Jtaliener 93,87, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen
1880er 76,00, Oeſterr. Goldrente 86,25, 490 Ung. Goldrente 7725,
Ruſſ. Noten „50, Ruſſ. Orient II. 59,25, do. III. 59,00,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 12. März. Die erſte Kammer hat den

Ankauf des Konrad'ſchen Hauſes in Berlin zum Gebrauch
f den e Bundesbevollmächtigten und den ſächſi
chen Geſandten ebenfalls genehmigt.

Neuſtrelitz, 11. März.vom 1. Mai d. J. ab an
Gutem Vernehmen nach ſollen

der Nordbahn zwei Kurierzüge
täglich eingerichtet werden.

London, 12. März. Jn dem Befinden Gladſtone's
iſt eine Beſſerung eingetreten derſelbe beabſichtigte, Nach
mittags eine Ausfahrt zu machen.

om, 12. März. Jn der Deputirtenkammer wurde
ein Schreiben Farini's verleſen, in welchem derſelbe auf
ſeiner Demiſſion beharrt; dieſelbe wurde angenommen und
die Wahl eines neuen Präſidenten auf den 19. d. M.
feſtgeſetzt.



Von den in das Handelsre eingetragenen Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt ſind nach der, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, von der Handelskammer aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1884, je 7 ſeninig e von jeder
Mart des Jahresbetrages der Gewerbeſteuer an Handelskammer- Kern zu

entrichten.
Die Betheiligten e

ſt die hiernach zu r eiträge zugleich mit den nächſten Gewerbe-
teuer-Zahlungen an unſere Kämmerei II abzuführen.

Halle a/S., den 3. März 1884 Der Magiſtrat.Der Magistrat einer grösseren Provingial- Stadt beabsiehtigt

den ihm zustehenden Verlag einer seit Uber achtzig Jahren in
namhafter Auflage täglich erscheinenden TZeitunge, welche zu-
gleich als amtliches Publikations-Organ der städtischen Behörden,
der Polizei Verwaltung und der Staatsanwaltschaft dient und
dieser Bestimmung auch für die Folge erhalten werden soll, auf
längere Zeitdauer zu verpachten.

Cautions fähige Reflectanten wollen ihre Adressen mit näherer
Darlegung ihrer Verbältnisse einsenden an Rudolf Mosse,
Berlin S. W. sub J. M. 6152. [2775

held- Und Industriebabnmaterial
für ſchmale Spur als eiſerne Transportwagen
und transportable oderfeſtliegende Geleiſe nebſt
allem Zubehör zur vortheilhaften Bewegung von
C Wwfrüchten, Hölzern, Steinen, Kohlen, Torf,
Erdboden, Thon und übrigen Maſſenartikein, lie
fert als zwanzigjährige Spezialität in beſter und
vielfach erprobter Conſtruction und vermöge vor
züglicher Einrichtungen zu billigſten Preiſen e

Spezialfabrik von losOtto Weitseh. Halle a/s(Steintnack zum Wegebeſſern pr. ebm S 1,00,

Porphyr-
Bruchſteine zum Bauen pr.

bis 2,75,

Chauſſirungsſteine pr. ebm 22 40,

Preiſe ab Bruch offerirt

Pflaſterſteine je nach Qualität von 2, 75

die Steinbruche e re des Ritterguts

iervon mit der Aufforderung in Kenntni 7

cbm 2,50

[3138

pr. ebm an,

e.

Meininger Prämien 1118.95
Rordd. rund Cred. H. Br. 5 1100,666
Oeſterr. Boden i Gold 4 102,909

ommirfſche rz. à 110 8 107,308renß. Bd. unkb. zit 5 i1i256
do. V. a, VI. S. rz6. A100 5 1098,606
do. rückzh. z 115 4 110, 398de. rückzb. à 100 499, 4
do. Ceatral-Vad.Credit

aunk. Bfodr. rzh. à 100 5 1162,3065 9
do. rzv. à 110 41 ung

do. do. erb. à 100 4 1161 Wr ber z. eig Ah oo sor. Hpp. V. nukdb.rzb. a 5053do. 8 10v 250Bdo. v i e 98,60538Steiiin. Rei. Hr. 5 10i
J. rzb. m. 1I10 4 104, 10036do. zz5: m. o 4 98,Sateuttge Boden Credit 4 191,906

Zinsfuß überall 2 aus

die Dividenden

Ahrensfſche e r

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Leopoldshalle

Dividende P es 1883

Bei den Heſehſheleg, deren Geſchäftsjahr nich

mit dem h zuſammenf t, verſtehenür das zuletzt ahgelaufene
ſchäftejahr.

Anz. Maſch. B. A. 4 008)r Rat 7 13.096b;Berl. Maſch. S warht. s 1285. 25b4S ine Unionsbragerri 2 92
Böhm. Vrauh. A.G. z 9 109,06063Vraunſchweiger Jutefabrii 260 233, 2563
Cröllwitzer Papierfabrik. 18 2260. 098
Deutſche Aspzait 81, 7521Deutſche Sonnt. „Saß I I3 189.Suche Maſch. Fabrik. 10 1138. 90b3
Egeftorffs Salzwerk S I109,69S lenburger Cattu n.
riedrichöhain e 9Friedrichshöhe A. V. 20 335,00b1ſanziger Agerfahritk j6 u 83, 20b3

Görlitzer Eiſenbahnbed,. 18 16. I
Hreppiner Werke 4 uall efchr e pa. 399,966
Heinrichhall chem. p. 145,25ette, Eikſchiff. S. 121 8Körbidorfer ückerfebrit 143,
Laudré Weihöterbr. 7 122.7Seopo!dshall chem.. 5 111, 0063
do. St. Sr. 9L. Löwe u. Co. 10 212,50b3Magdeb. g. ab 8 135 09Magdeburger Vanb. u 123,508Ko rer Tapeten fabrik 7 117,196

Rürnberger Bierbrauerei 92, 20
n t war s 119,9 b8 207 25Magdeburg 7 16 180 00 C

rer ESprit- Fabrik 5. 79, 7 bächſ. Maſch. gr. darin s 136, 756
Sächſ. Sticmaſch. e I124,06b5
Sächſ. Webſtnhtſ. 130, bSaline Salzungen 5 l I08,Schering, chem. ägbrit 13 172, 00b
Schwaaitz, Gummif. o 293,75
Statzſ. chen. Fabrik 142 69Subenbur e Mafch. 20 325, 52Thüring. Salinen 4 71, 50Tiboli Aetien Bierbrautrei 3 111,90b3
Unien, chen. Produkte u 106,00bWeſtföl, Drahtinduſtria 9 1104,906
geitzer Rafch. Anſt. Io 1157,505

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
r Geſellſchaften verſtehen 44 die Divi
enden für das zulegt abgelaufene chäftsjahr.

Aachen Höngener. L 36, 006
Auhalt. S lenwerk 9 10 128,506
Areunber e 5 134,106Bisma güite I115, 50b38
Bochum it. e 0 m 77,75bzBech Suinei i. el zn. u all. nBVonifacius 0 u 65, 75bzBoruſſia 3 123, 806Braunuſ weiger Kohlrn 1 (41,60b
Cölner Bergwerk. BI 116. 258
Conſolidirte Marie 195, 00b3 BConſolidirte Redonhätte 10 199,2565
Donnerßmarckhütte 8ig 82,50
Se Bergb. St. 4 62, 75b3Bdo. Unienet. LitA. 5 82,505

do. per ult. 5 832, 10bzGelſenkirchener T I118,40bnarken St. „Att. 5 70,00bz
St. Pr. 6 186,50 SSbbet, Vergwere 71, 50b3 G

arpener 198,00bz Garzer Eiſenw. St. Pr. u „50 G
brtniaga 51 96,00 G
örder Hütten 329, 008örder hen e 79,006öln-Püfener 323,80 sKönigs u. Lanrahütte 8 112,50bz
do. do. pex uls, 8 112,306

Lauchhammer 2 146,50bzdo. conb. u 3 7 62,006Mendeburegr I 11 265, 50bz G
St. Pr. Lit. u 11 265,506Meere her 13 169,008

e Eiſenb. 58. 90By nig Lit. 4.. 860 006,do. Lt. B. 0 35,90 bz G
Apotheker Benemanns Biäamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, 'Bernstein, à Fl. 50 bei

AIbim entze, Schmeerſtraße 39.

ober h h 269. 606 78erilner Börse V. 12. März. wer t n Gut T H. ſonsS u. gar i 10, z. 33813 S er in il r To et i et r S t e 23 gar. 5 11032.903St. Bahn p. St. 5 z 637Deutſche Fonds. Güdb. k. p. St. 1 II ger er gar. 3e 7 r z Garz. 300n e r c ntser u wng2da. do. conſol. er. „Pardubit 3, 64, Tob) de et gar.) x vdo. do. von 18 6 i niſche Otferr. Ror w. ine vC .Aul. S 135. 9063 Ftaats. B. (50/5 gar. T,381 i. 606 Kold Pr.) 183,335Booſe k. p. St. los vos Sadweſtb. (50/0 gar.) t ofen. i zi e Ceat 7 37. Ia Bard, Getr e5 c. e tet 500 Aureiſebate lir. 73102, 8 ed Pofen 4 103, 366; uyner. n er. 5 89,5061

e n e n er ine 3 (gar.v n i v. G 50 10 h e. e. I. m. 3 10018nene 41101,70 Weimar Gera (47/0/0 ar. Liga 41/z 47 600 S o 03, o00c c an r t ne er 1e8en h nel tand Eiſenb.-StammPrioritätsActien. g. a zenKur und Reumirkiſche t Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine elez-Woron (gar.) er)u Berbindiichkeit zu event. Rachzahlung der e u S 7 r

bren en geh eBerlin Dresden. 168, 75636 r ow Rom 87 6011t h l e anni e leben Rinſer gef wer e r S (gar.
Fl. k. p. G. 4 116, nKozlow (gar,) 2,4r L 4 zz: z San e 172; 292 KhbinskVoloaoht 87 25654c p. S. fr. S h 1102,50 e do. do. II. än. 5 35.mienſcheine 5 t Oder Ufer 834 72 189 8968 n ar. 31

2 he e o Saalbahn 256 1100, 20638 Sarſg rir. B. Mk. p. Et. 3 190, Weimar Gera 0 71, 75b36 arſchau Wien I 5 163,206

Gr Mk. t ist do. do. s 101,50 eEt. s 146,75 Szithardbahe Ser. 8 192, 008i ß 82,806 II. Ser. s 1602, 806u w. Vfandbr. z Deutſche e III. Ger. 5 104,006 6be 101. 258 Eiſenbahn Prioritet Obligationen.

v. nAusländiſche Fonds. a o ne 99.608 Bank- und Creditbank-Actien.
Heiz den mit z. enen Papieren bedeutet de IV. Ser. l Zinſen à ah avsgenommen ReichsbankT Stua.) d t es 208r T7 n do, er. i 2105, I ivinende 1882 1883 T Tdo. VII. Ser. touv. z 104,00ne eg 7 46 dr: Daß tn 103 e u e 134,008d ine t. 315. 008 re ſt lros, 73 Sprit a. Freund. 5 i ner 110208 Sgüis un u. II e verlit hanteit e. 28.308316. 00619 t. B. 103 756 Serliner Matter Verein 9 arg L. zer ré r di e teien Voörſen Handels verein 12 10 152.m n hre 8 Berlin Dresden (gär.) Sraunſchweigiſche Bant 52 103:005

38 3 91,790 BerſinGörl conb. 173 Sraunſchw. Cred. Anſtalt 106.9971 3 i 70b 25 W Breslauer DiscontoBank (092,7563633 555 3 51536 vo r J a Brevlaner Wechslerbant e 95.405do do. von 72 2 1 Berlin Hamb. I II. 4 102,098 Cob. Goth. Cred. „Geſellſch Zu F 7 voT. 332 7 R 0 do üri. än, conv. t Sarmſiüdier Bank 81 m z 8, 99b;237 Berlin Ptsd. Magd. 3. B. 0. 101 n 398n en e er 3 bit. tie o 2aragadter ßeiteident a 111.606reihe e nut r e t rI Oxtent 2 35 Selin Stettin II. u Jul. g. Deuijche a. t. u e i 732e n i e Brsl.-Freid it. Y. Ben. F. Dei San 130:Wien 66 5 134.606 do. Lit. d. t ent Aatioaalbaaf 195, se öbr. 5 58, 400 4 pa. Lit. U. a e Dißconto Geſellſchaft o 21 2563W litt 7 i e do. per als ioh 211. br r Wegener 77; u do vit. K. a Dreöduer Bankv ää in u do. 227225 17 7 Fffert.Matlerb. An E. i 7 125.60b5Aer fund, Anleihe. i 101 306 do. von 1879 5 Werner Bent 0 z eS Nette 10 in Mind. II. E. de 1853 4 101 208 GSeraer Hanv.. 3. Kred. e 53756r E 516 et du III. Em. Lit. A. t Gothaer Sribatbant“ 72 120, 906r z iie: er do. o Bant S 175,90S Je 2 J 10400616 55 T. z Zunge Credit Anſtalt 92/31 115i e o e tek auz lett ee e ngen t przza e. 3 809 de Tit. (gar.) 103, 706 Ragdedarger Privatbantu 3 1018 wirt von Kakferbant i1 133,0605e s 105, 006. Magdeburg r r Keininger Crerithaut Sia 6065W 1777 rin t. 806 Sia g. v s 08, 7 bPapierrente 17456563 do Forddentſche i 156-008u do. Sing zu z 05. 600 Schert Led. z s 560,5983Majnz Ludw. unk, m 386 ioi o e 5 2 838reuß. Jmmob. B. (600/0 „80 bn e do. von el l16120 r. m. o ISiſenbahnSt Rderſcht. „Märk. I. Ser. 4 151,508 S ant a
Dividende 13821 Ser gaffdauſ. vank verein 92, 608AeHanMaſtricht 2 i 'ſa0, 60b; G z. Obl. I. u. it: Ser. F- 57 leſtſcher Bankverein 107 906Mia i. t „40 m an z 101,008 Weimar R h e 50 bz se n See i en HypothekenbaukAetie See 2 7 re Lt. F. G ahnen n e yp en.e ger v do. rüt: (4d gar.) Brauuſchw. Hannoder 5 83, er t greib ä5/6 4 115, 106 J. Em. von 79 4 Gothaer Grunderedit- B. 4 53,50 be rin Freis. Em. von 80 i do mee

i 64 800 Rechte der-üfer. (400 126,706r chede i 7 tie do. do. 102,006 p. S. (Sp e (92,50 Ggiieeet „Weſtb 8* 97, 505 Kdeiniſche er. ver itbank 61 131,006e e 9, 73 on i 104,006Sal, n gar 7, a 125,9063 Tvüti a eG chard bahn don h e r n. St edbaha dollgez. S h e h 2d. l l M. Z. er. z Hypotheken Certiſicate.Wer Wer 5822 WeimarSera tun 506an Oderberg 62,2563 F.u t Werraba n Anhalter Sandeßbank 102,566Kuesketiew (gar T g8s 13 z h Braunſchweig Happover [102, 7 br 9 2, Ausländiſche do. 4 (98,90br r 4“ e Eiſenb ahn Prio ritäts- Obligationen Dpriſs Hyv.B. iserüin) 1478 G

III awla. a J 8 320. 3 z s (82,606 g Gsztzaer Vrimien I. Löt 5 1115, 106
Mealenb. frigt 8 194 7563 Vöhmiſche Rordbahn I. ab. 5 113,756Rrederſchle rn 4 4 101,356 DuxBVodenbach U. Em. 40B h m. i 4 [101, 60bz GNordhauſen Erfurt o 0 51,00b; do. III. Em. (in Goldw.) 5 I64. 806 Krurv'ſche nene v. 210 5 1111,50bz6

Bekanntmachung.

136

Auf Rittergut Marienthal b.
Eckardtsberga ſtehen 165 St. ge
ſunde, ſtarke Jührlingshammel und
ein fünfjähriger ſicher gerittener,
erra Dun elſchimmelwallach, der
chweres Gewicht trägt, zu verkaufen.

Ebendaſelbſt kann ein junger Mann
mit guter Schulbildung ge
ſprechendes Lehrgeld als O
lehrling placirt werden.

Du ent
ekonomie

3366

Ein dunkelbrauner
ſicherer Einſpänner,

allach, 7jähr.,
auch geritten,

1,28 m groß, ſteht ſehr rei
zu verkaufen.

Hainichen b. Zeitz. Philipp.-

Rollentabak-Offerte.
Die Tabakſpinnerei von Ferd.

Friedrich, Zer
großen Poſten Deutſchen Porto-

bſt, hat einen

rico pr. Ctr. 44 .4 abzugeben.
3187

Klettenwurzel-Haaroöl,
welches das Ausfallen u. frühe Er
Kahe der Haare verhindert, das

achsthum aber befördert, es erhält
Haare u.d u. iſtde

75 u. 50 empfiehlt
Alvin Hentze, Schmeerſtr. 39. Mühlweg 26a II.

aarboden rein u. geſchmei-
s beſte Toilettenöl, à Fl.

[849

Die köcket intereaanton Memoiren

der letzten Liebo
HEINRICE HEINES

genannt Mouche)

h h i ek. WknkR
G Golteourteit

deginnen demnüchet in der ſustz. Zait sehr

W

Schorers Familienblatt.
Preio vierkel/. 2 M. in Wochen Munner n

Auch in Heſften an 50 Pf.

werden Mrited ab wosalger abe o 000 M. verasege d.

Wo
Keaa ans jodervoh a atte Bahnen

dol er FPost jedoch a avereit

Sü—AW WOOeOoewwwsoaaaa
S

d

Ein Landwirth, Anfang 30er,
mit ſehr guten Zeugniſſen u. Em
pfehlungen, ſucht Stellung am lieb-
ſten ſelbſtändig und dauernd. An-
erbietungen unter M. F. 250 an
Haasenstein Vogler,
Caſſel. /3185

Pension.
2—3 Knaben oder junge Mäd

beſuchen ſollen,
ſchen, welche in Halle die Schule

finden angenehme
Penſion bei Frau Luise Haag

[3217

e

a Sariei 90, 59Thür. Sgaizt 18 18
St. Pr. 109 15 195,106

do. St. Pr. 6 169.069
StolUd., Zink St. A. 1 24, 75636

do. de. Et. Pr. 8 r 87,106Eulka n 43., 9916Sekerei ältaliwv. I 156. o eWeſtfäliſche Union cond. 9 s pro
Die
e

Wechſel. mitſ- D zweAmſterdam 100 I. e. 25106 z e z.
London 1 Str. 8 T. i 20,59vzg 100 za arzta re e i u z. 3 e iSeeereburg 100 S. R. W. S 802 6

do. 100 S. M. 6 3291,90Wien Oeſt. W. 100 l. 9 4 168 652
do. do. 100 Fl. 4 167, 6655 gwa

Gold, Silber u. Papiergeld.

Cours in Mark. Wi t
Ballor d. u enDutaten 4 e et undmperialé e. per St. desreapoleonhd'or e St. 16, 230zSoverrig n t St. e gleidKuglifche Banknoten v fgßt:

ranz. Banknoten per 109 Fred. 81,626 wie
eſterr. Banknoten per 100 168,75dz
do. Silberconsp. (hier einissd. 168. 758 ReichRuſſiſche Banknoten per o 203,50 und

n EintrBanldisconts in

Am dam m 78 e e OffizSe eo, ombarddo. Privatdise. 2 Wie a r

Briel e MärſindUnrehnange -Sorrfe W
Bearr l. aſt er. r w. 100 Fl. hodand. imn1 Dollar 4 H. 25 Pf. I00 ab e en
unter

J imkeiprzo Börse V. 12. März.

z derDeuſche Rei d e r 108,006 Hint
m z h 4 102,806 jähr4 sgenigl. S Aenie eſckPfandyr des Sächſ. Landw.

e 101,283 arSrevittt des Sächſ. Landw. und
Cred.-Verbands v. 87 4 101,856Schuldſch. d. Mansſ. be 9394 101,006

do. do. 4 102,50do. do. vor is79 4 iös, 756

Halle SorauGuben. Stamm ungDiv. 81. ſo 4 50,006 SitzSt. -Pr. do. 3 5 1186,75 CSaiten r. e. 17 e 100. n Sie
eimarGeraer Stamm Br. wonDiv v. 81. 00 o 5 72,66 P ew

Allg. Deutſche WDiv. v. 4175, 75638 erGoth. Priv.Bt. e. be 4 121,00610 kom
Zeipziger Bank do. 71 30 4 134 358

e r außReichsbant 62/39/0 1 hSag Bant re 55 h eCrölwitzer h e10, 00
0 „090do. SchuldverſchreibungenAn n hos, oSeipz. Walzfabrit See W

Zucerſabrit d o4 s 4 67,508Zuckerraffin. HallDiv. slſss Woſo 4 130,60
uſſigTepyliter u 4 104,00thierader do. zrer Eiſenh.Obl iuig: b 168, 259

r 7 t 7e b 86,556
HragTurnaner ds.Ungar. KRordoſtbahnObl. 40 G

zig Thür. Braunk./Verw. ſtimStamm Div. 82. 100/0 4 1965, e609 lSag Thür. Braunt. Serw. JA.-G. Et. Pr. Div. 82 1000 5125,00 teBereinig. Sächſ. Thür. rraß
n. Solarö St. Pr. Act. 4 123,00630 vo

übe
Das Andreas-Jnſtitut

u Weimar,Gorbereh eng Anſtalt für Pforta,

Roßleben, Jlfeld, Cadettencorps u. rie
Penſionat für Knaben, welche das vohieſige Gymnaſium beſuchen ſollen, in

r unverändert in ſeinem Geiſt, des
ſeinen Zielen und Einrichtungen,

Oſtern aus den Händen desurot Dr. Niese in die des

Unterzeichneten, mehrjährigen Leh ſinrers der Anſtalt über. r ränkte ſtr
Schülerzahl (20). Einige Knaben
finden Oſtern noch Aufnahme.

Dr. Alfred Soergel.Seit

Zwei allein ſtehende Damen ſuchen
zu einer Penſionairin aus ſehr gu-
ter Familie eine zweite im Alter
von 14——-16 Jahren. Herr Direktor
Dr. Frick (Franckeſche Stiftungen)
und Herr vie Fricke (Wei
denplan) ſind zu näherer Auskunft
gütigſt bereit. Adreſſe in der Expe
dition d. Ztg. zu erfragen. [3271

Einen Lehrlin
3272ſu

Alb. Krieg Bäckermeiſter,
Schönebeck a/E., Salzthor 2.

e

Für den provinziellen und localen Theil V
verantwortitch r Goehring nin
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Fr. Märkerſtraße 11,
geö von ar Morgens d

7 Uhr Abends.

m Der heutigen Nummer liegt eine Extrabeilage Richard MHohrmann, Nossen“ bei, auf die wir hierdurch aufmerkſam machen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3275



zeigen
n hier-

1884.
uſtein
3288

ichten.

tmen:
Zode mit
Mag

ius mit
Magde-

n. Otto

macher

(Mag-
chke geb.

ertha
Werben

Klein
duard

ann H.

men:ſart mit
k. Karl
ten mit
rkentin

irt von
in von

Halle, Freitag, 14. März 1884.

Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dentſcher Reichstag.
3. Plenarfſitzung vom 12. März.

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsſchatzamt
Dr. v. W rchard, Chef der Reichskanzlei Geh. Rath Dr. Rotten-
bur mmiſſarien.räſdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

inuten.

n ſind: Die r über dieder ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihe ntwurf
eines Geſetzes betr. die Kommandit- und Aktiengeſellſchaften; der
Bericht über die infolge des Soziagliſtengeſetzes getroffenen An
ordnungen; das Geſetz über die er Giltigkeits-
dauer des SozialiſtenGeſetzes; Bericht über die Thätigkeit des
eichskommiſſars für das e im Jahre 1883R anebſt 2 ſtatiſtiſchen Nachweiſungen; endlich das Geſetz, betr. die

Vewélligung von Mitteln zu Zwecken der m J w.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die e e

rathung der allgemeinen Rechnung über den Reichhaushalt für
das t 187980.

Abg. Rickert (freiſ. beantragte die der
ommiſſion. Das Haus beſchließtVorlage an die Rechnungs

demgemäß.
Es folgt die erſte Berathung der allgemeinen Rechnung überden en für das Etatsjahr 1880181
Abg. Rickert bedauert, daß das Rentabilitätsgeſetz noch

immer nicht eingebracht ſei. Es gebe eine Reihe von ſtaats-
rechtlichen Fragen bezüglich deren Reichstag und Bundesrath
kontrovers ſeien. Soviel a daß mehrere Ausgaben ent
e der Jndemnitätsertheilung ſeitens des Reichstags be
dürfen.

Direktor im Reichsſchatzamt Dr. e Die Noth
wendigkeit eines derartigen Geſetzes wird ſeitens der Regierung
anerkannt aber die Vorlage des Entwurfs wurde bisher ver
zögert, weil namentlich das Reſſort des Auswärtigen an der
rage lebhaft betheiligt iſt. Die e wird jedoch ausge

arbeitet und möglichſt bald vorgelegt werden.
Abg. Rickert iſt von dieſer Erklärung nur halb befriedigt,

weil dem Reichstag nichts darüber geſagt worden ſei, in welchen
Grundzügen die zu erwartende Vorlage ſich bewegen werde.

Dann wird auch dieſer Gegenſtand an die Rechnungskom-
miſſion verwieſen. Daſſelbe geſchieht mit der folgenden Vor
lage: Erſte Berathung der Rechnung der Kaſſe der Ober-Rech-
nungskammer für das Etatsjahr 1881/82, bezüglich desjenigen
Theiles, welcher die betrifft.Es folgt die erſte Berathung der Ueberſicht der Reichs
Ausgaben und Einnahmen mit dem Nachweiſe der Etatsüber-
ſchreitungen und der außeretatsmäßigen Ausgaben für das
Etatsjahr 1882/83.

Abg. Rickert will materiell auf die Sache nicht eingehen,
obſchon dazu hinreichende Gründe vorlägen. Er will nur, was
die geſchäftliche Behandlung der Vorlage betrifft, dieſelbe mitRüchicht auf die ſtark belaſtete Rechnungskommiſſion, an die zur

W beſchäſtigungsloſe Budgetkommiſſion überwieſen wiſſen.Das Haus beſchließt demgemäß.

Es folgt die erſte und event. zweite Berathung der Ueber-
einkunft mit Luxemburg wegen gegenſeitiger Zulaſſung der an
der Grenze wohnhaften Medizinalperſonen zur Ausübung der
Praxis, abgeſchloſſen zu Berlin am 4. Juni 1883.

Da weder General noch SpezialDebatte beliebt wird, kon
ſtatirt der Präſident, daß die Vorlage in erſter und zweiter
Leſung angenommen iſt.

Den letzen Gegenſtand der Tagesordnung bildete die erſte
event. zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes über den
Feingehalt der Gold und Silberwaaren.

Abg. Haerle (Volkspartei) glaubt zu der Annahme berech-
tigt zu ſein, daß die Vorlage in den betreffenden Jntereſſenten
kreiſen beifällig aufgenommen worden ſei, namentlich ſeitens deren Was dieſen weg betreffe, ſo er
ſcheine die Vorlage vollkommen ausreichend. Schwieriger liege
die Angelegenheit in Bezug auf die Goldwaaren-Fabrikation.
Redner beantragt ſchließlich die kommiſſariſche Berathung des
Geſetzentwurfes.

Abg. Bamberger ffreiſ. P.): Die Frage befinde ſich nun
mehr ſeit 1872 in der Schwebe, und es ſei zu r daß die
Regelung derſelben endlich ihren Einzug in die Geſetzgebung halte.
Er ſei prinzipiell der Vorlage durchaus nicht abgeneigt, obgleich
eine Reihe von Verkehrsfragen dadurch lebhaft c werde.
Daß das Geſetz in den Jntereſſentenkreiſen ſympathiſch aufge
nommen werde, glaubt Redner vorzugsweiſe auf die gerade von
dieſen Kreiſen ausgegangene Anregung zu dem Geſetze zurück
führen zu müſſen, wie denn überhaupt die Erfahrung lehre, daß
gewiſſe Jnduſtriezweige, wenn ſie geſchäftlich nicht nach Wunſch
proſperirten die Geſetzgebung anzurufen pflegten. Auch er iſt
für kommiſſariſche Berathung der Vorlage und hofft daß der
Vorredner damit einverſtanden ſei, wenn dieſe Kommiſſion aus
14 Mitgliedern zuſammengeſetzt werde. Jm Gegenſatze zu dem
Vorredner, welcher eine ſchleunige Kommiſſionsberathung wünſcht,
betont Redner, daß die Kommiſſion die Vorlage aufs gewiſſen
hafteſte und unter direkter Fühlungnahme mit den betr. Jn
tereſſentenkreiſen zu prüfen haben werde.
Reg.-Komm. Geh. Rath Bödiker: Die Frage iſt zwar eine
ſchwierige, aber ſie hat ſich ſeit ihrer langen Schwebe ſchon hin
reichend geklärt, um einer baldigen Entſcheidung entgegengeführt
zu werden. Auf die Ausführungen der Vorredner im einzelnen
eingehend, konſtatirt der Regierungs Vertreter, daß der Edel-
metallwagaren-Export ſeit 1880 ſich bedeutend gehoben habe und
mit der Einführung des vorliegenden Geſetzes zweifellos noch
mehr in die Höhe i werde. Der Kommiſſar exemplifizirt
demnächſt auf die einſchlägige Geſetzgebung des Auslands, betont,
daß die Jntereſſenten mit dem Kern der Vorlage einverſtanden
ſeien, und ſpricht ſchließlich die Erwartung aus, daß das Haus
der Vorlage die Zuſtimmung nicht verſagen werde.

Abg. v. Köller (conſ.) iſt mit ſeinen deutſch- conſervativen
e im Prinzip für die Vorlage und deren kommiſſariſche
Berathung. Von letzterer hofft er, daß ſie das Angenehme mit
dem Nützlichen verbinden, d. h. möglichſt ſchnell aber auch möglichſt
gründlich zu Werke gehen werde.

Abg. Gerwig (nat.-lib.) verweiſt auf die franzöſiſche Ge
ſetzgebung, und erklärt ſich ebenfalls für Kommiſſionsberathung
der Vorlage.

Abg. Frhr. v. Wöllwarth (Reichspartei) wendet ſich gegen
die vom Abg. Bamberger vorgebrachten Bedenken.

Abg. Reiniger (Reichspartei) hebt hervor, daß die Stutt-garter Fabrikanten die Vorlage freudig begrüßten, und warnt
vor einer dilatoriſchen Behandlung der Sache.

An der weiteren Debatte r ſich noch kurz die Abgg.
Karſten, Rickert und Haerle. Dann wird die Vorlage
an eine Kommiſon von 14 Mitgliedern überwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr; Tagesordnung:

Unfallverſicherungs-Geſetzes. Schluß
2 T.

s Halle, 13. März 1884
Verein für Erdkunde.

Die geſtern Abend im Hotel zum Kronprinzen abgehaltene
Sitzung des Vereins wurde vom Vorſitzenden, Herrn Prof. Pr.L e dboff mit der Proclamirung von neuen Mitgliedern er
öffnet, ſodann gelangte die von München ergangene Einladung
zu dem vom 17. bis 19. April d. J. dort ſtattfindenden 4. deutſchen
Geographentage zur Vertheilung. Unter den eingegangenen
literariſchen Neuigkeiten fand beſondre Erwähnung ein Mitglieder-
verzeichniß des Deutſchen Colonialvereins, welches um Neujahr d. J.
aufgeſtellt, bereits nahe an 4000 Namen aufweiſt, ſodann wurde
noch einem von Dr. Paul Friedrich zu der in den Mittheilungen
des Vereins erſchienenen Abhandlung über die Tertiärflora von
Halle zuſammengeſtellten Atlas rühmend Exwähnung zu Theil.
Sodann motivirte Herr Privatdozent und Oberlehrer Dr. Leh-
mann ſeinen Vorſchlag zur Anbahnung einer wiſſenſchaftlichen

Heimathskunde von Halle nach dem Mufter der vom Lehrer
verein Zürich herausgegebenen Heimathskunde für Zürich und
Umgebung; es iſt die Herſtellung eines über dieſe
Verhältniſſe nicht blos ein Bedürfniß für den Lehrer und Stu
direnden, ſondern es würde ein ſolches Buch auch jedem Ge
bildeten gar manches Jntereſſante un r bieten. Um
die r ſolchen herbeizuführen, ſchlägt HerrDr. Lehmann die Bildung einer Commiſſion vor, welche die ge
eigneten Fachleute zur Ausarbeitung der einzelnen Theile des

Berkes zu gewinnen hätte; der Verein wählt in dieſe Commiſſion
die Herren Prof. v. Fritſch, Prof. Hertzberg, Geh. Oberberg-
rath Duncker, Prof. Kirchhoff, Dr. Lehmann (ſämmtlich
bereits in der Jury für die Preisarbeiten thätig), dann noch Herrn
Direktor Dr. Frick, außerdem wird der Commiſſion vom Verein
das er zugeſtanden. Darauf erhält Herr Prof.
Dr. Freytag das Wort zu ſeinem Vortrage über die Montene-
griner und ihre Land wirthſchaft nach den Beobachtungen,
welche er im vorigen Jahre gelegentlich einer Reiſe nach Mon-
tenegro, dem von den Serben Cernajora, von den Albaneſen
und Türken der „böſe re Berg genannten Fürſtenthum
im Weſten der Balkanhalbinſe rer at. Nach der Ueber-
zeugung des Redners iſt der Montenegriner zu den ſchönſtenGe talten unter den Europäern zu rechnen; jedoch tritt dies nur

beim männlichen Geſchlecht hen altern früh und
zeigen ſelten Schönheit des Körpers in Folge der harten Arbeit,
welche ſie von früher Jugend im Hauſe, auf dem Fafe und im
Felde quezpfühwen haben auf den ſchlechteſten ungebahnten Wegen
haben ſie die e Laſten zu tragen, während die Männer
meiſt bequem nebenher reiten; T wird die Packetpoſt zwiſchen
Cattaro und Cettinje Tag für ag von einer Frau beſorgt; die
Frauen müſſen nicht blos hinter dem Pflug, ſondern ſogar im
Joch, zuweilen ſelbſt neben einem Ochſen, vor dem Pflug gehen;
überhaupt nimmt die Frau bis in die höchſten Kreiſe eine wenig
geachtete Stellung ein; auch in der Kleidung äußert ſich dies, indem
die der Männer äußerſt geſchmackvoll und reich, die der Frauen
höchſt armſelig iſt. Die Kleidung der Männer ſetzt ſich aus
weißem Kaftan, goldgeſtickter Shawlweſte, weiten am Knie ſich
verengenden Hoſen, Gamaſchen, großen i
ſchuhen zuſammen, letztere werden beſonders bei Fußwanderungen
benutzt; intereſſant iſt hauptſächlich die r nämlich
nicht der ſonſt auf der Balkanhalbinſel übliche kantige türkiſche
Fez, ſondern eine trodelloſe Kappe, auf dem Deckel mit einerGoldſtickerei mit dem Namen des Jurtten geziert, ringsum mit

ſchwarzem Seidenband umgeben. Dieſe Kappe iſt ſeit etwa vier
Jahrhunderten im Gebrauch, auch bei den Weibern, allerdings
bei dieſen mit einer anderen Goldſtickerei. Erwähnenswerth iſt
von den Kleidungsſtücken weiter die Schärpe, in deren Ledertaſche
die von allen Männern getragenen Waffen, Piſtolen und Handjar,
untergebracht werden außerdem werden noch ſonſt von allen
Flinten getragen.

Die wichtigſten Hausthiere ſind Schafe und Ziegen, ſie wer
den in größter Zahl gehalten, im Ganzen etwa 750 000 Stück
nach ungefährer Schätzung, denn genaue ſtatiſtiſche Angaben
fehlen für jenes Land. Die Schafe gehören einer Raſſe an, die
überall auf der Balkanhalbinſel zu finden iſt, es ſind Zacken,
hübſche, gewandte Thiere, die Gemſen und Ziegen ähnlich zuklettern verſtehen, genügſam, auch im Waſſergenuß ſind, ein Um

ſtand, der für ſie höchſt weſentlich iſt, da die übrigen Thiere an
der dort im Sommer herrſchenden Temperatur und dem dadurch
e Waſſermangel ſehr zu leiden haben und z. B.
beim Rindvieh (etwa 130000 Stück) geringen Milchertrag ver-
anlaſſen. Die Zackenſchafe liefern einmal das Fleiſch, das auf
dem Tiſch des ſonſt genügſamen Montenegriners ein ſehr gern
geſehenes Gericht iſt; mehr noch als das im getrockneten Zu
tande auch exportirte Fleiſch und die Häute iſt jedoch das Wollen
rodukt von Bedeutung; alljährlich werden von Cattaro na

Trieſt große Mengen geringer Wollſorten als wichtigſter Export
artikel des Landes e und finden als Material zu Decken
Verwendung. Neben dem Schaf iſt hauptſächlich das Sommer
und Winter im Freien Moreno äußerſt genügfame, beſonders
mit Mais, Kürbis und Waſſernuß gefütterte Schwein bemerkens-
werth; es iſt eine eigenthümliche unſerem Wildſchwein im äußern
Gebahren und in der Fleiſchqualität ähnliche Raſſe, deren Ver-
edelung geboten erſcheint. Die Pferde (mit Maulthieren und
Eſeln etwa 8000) ſind meiſt gemeine Bergpferde kleinſter Raſſe,
1,10--1,30 Meter hoch; ſie dienen nur als Reit- und Packpferde,
der Zugpferde bedarf man kaum, da ja fahrbare Wege dem
Lande faſt ganz fehlen; als Futter dient ihnen Gerſte, Heu,
Stroh. Die Leiſtungen dieſer kleinen genügſamen Thiere ſind
übrigens ganz enorm. Die Ziegen geben reichen Milchertrag,
der beſſer als der der kleinen kaum über 1 Meter hohen Rinder
iſt und zur Herſtellung des auch exportirten Käſes dient. Die
Hauptfrucht des Landes, das nur in den Thälern einen etwas

Getreidebau ar t, iſt der Mais, der die
Polenta liefert. Der Weizen iſt ſchlecht, ebenſo das Stroh und
das Weizenbrod; Gerſte wird ebenfalls gebaut, gee nicht.
Vielfach trifft man die gern genoſſene Hirſe an, außerdem ſieht
man hier und da Felder der dort nicht ſehr beliebten Kartoffel.
Tabak wird an einzelnen Stellen in vorzüglicher Qualität gebaut, leider iſt die Behandlung deſſelben nicht gut, daſſelbe gilt ſir

den Weinbau, bei beiden findet keine Düngung ſtatt, man überläßt
dieſelbe einfach den umherlaufenden Thieren; auch wird die

ervor, die

Weinfabrikation äußerſt nachläſſig betrieben. Die in großer
Menge wachſenden Feigen, Orangen und Citronen könnten ſicher
bei beſſerer Behandlung in größerer Menge exportirt werden.
Quitten und die Früchte des Granatbaums werden im Lande
b Die gangbaren Gelder ſind die öſterreichiſchen und
türkiſchen. Zum Schluß macht der Redner zv Mittheilung von
einem ergötzlichen Zuſammentreffen mit einer Anzahl von montenegriniſchen Räuberhauptleuten, aus der Bukowina überge-
tretenen, internirten Bandenführern, und endlich erörtert den
Bauplan der Hauptſtadt Cettinje, wobei er noch der eigenthüm-
lichen Rechtspflege des Fürſten gedenkt. Der Vorſitzende ſpricht
dem Vortragenden für ſeine intereſſanten Mittheilungen den Dank
der Verſammlung aus, ſodann erſtattet er den Bericht über das
ablaufende Vereinsjahr. Danach hat der Verein in demſelben
wichtige Aufgaben der geographiſchen Wiſſenſchaft durch Druck
legung der Zuſammenſtellung der geographiſchen Literatur des
Vereinsgebietes, Drucklegung und Verſendung eines von Dr.
Rackwitz- Nordhauſen verfaßten Kgrpebe gen zur thüringiſchen
Volkskunde, dann durch ein von uns ſ. Zt. beſprochenes mit Er
folg gekröntes Preisausſchreiben gefördert; die Bibliothek iſt auf
1173 Bände, 50 Karten und 12 Bilder angewachſen, für Geſchenke
an Büchern, Journalen c. hat der Verein verſchiedenen Mit-
gliedern zu danken. Die Sitzungen waren äußerſt beſucht und
geſtalteten ſich durch die gehaltenen Vorträge, Vorlegung von
Bildern fremder Länder und ethnographiſcher Gegenſtände zu
äußerſt intereſſanten, führten auch die Umwandlung der Orts-
gruppe des deutſchen Schulvereins in einem rüſtig wachſenden
„Halliſchen Colonialverein“ herbei. Der Verein zählt gegen
wärtig 13 Ehren-, 26 correſpondirende, 241 ordentliche, 22 außer
ordentliche und 227 auswärtige, insgeſammt 531 Mitglieder; nach
dem vom Kaſſirer Herrn Mulertt erſtatteten Kaſſenbericht ſtellten
ſich die Einnahmen im ablaufenden Geſchäftsjahr auf 5626 .4
63 Pf., die Ausgaben auf 5559 4 ſo daß ein Beſtand von
67 59 verbleibt, außerdem hat der Verein bei der Spar
kaſſe ein Guthaben von 1700 .4. Der Vorſtand wird in geheimer
Abſtimmung gewählt und ſetzt ſich bis auf den zurücktretenden
1. Kaſſirer Herrn Mulertt zuſammen aus den früheren Mit-
gliedern Herrn Prof. Kirchhoff (1. Vorſ.), Prof. v. Fritſch (2.

orſ.), Realgymnaſiallehrer Lambert, (1. Schriftf.). Dr. Neu
mann (2. Schriftführer), Realgymngſiallehrer Flade (1. Bib-
liothekar), Buchhändler Groſſe (2. Bibl.), Kaufmann Fuhſt (2.
Kaſſirer), zu denſelben tritt Herr Buchhändler Hochſtetter als
1. Kaſſirer. Die vierte Tagesordnung, Verſteigerung der Zeit
ſchriftDoubletten, wurde vorgerückter Zeit wegen auf die nächſte
Sitzung verſchoben. Nachdem die Verſammltung auf Antrag
des Vorſitzenden, langjährigen erſten Kaſſirer und Mitbegrün-
der des Vereins, Herrn Mulertt für ſeine Verdienſte durch Er
heben von den Plätzen den gebührenden Dank ausgedrückt hatte,
erfolgte der Schluß der Sitzung.

tiefeln oder meiſt Bund-

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
WMerſeburg, 10. März. (Verurtheilungen.) Am Sonn

abend, den 8. d., Vormittags 9 Uhr, ſtand vor dem Schöffen
gericht zu Breslau Verhandlung gegen die liberalen Redakteure
ör. Stein, Breslauer Zeitung, Semrau und Dölle, Letztere beider Breslauer Morgen Zeitung, an, wegen öffentlicher Be
leidigung des Direktor et bezw. der Bauernvereine. E
waren vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Cohn und Kirſchner,
Letzterer durch Rechtsanwalt Wolff. Nach rgründige er
r wurden obige Redakteure zu je 50 Mark Geldſtrafe
event. 10 Tagen Haft verurtheilt.

K. Naumburg, 12. März. Die Hebamme Stehfeſt aus
Rippicha wurde heute von der Strafkammer unſeres Land
erichtes zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, weil ſie durch

Fahrläſſigkeit und Vernachläſſigung ihrer Berufspflichten den Tod
einer Wöchnerin verſchuldet hat. Wegen einer leichtſinnigen
fahrläſſigen Brandſtiftung kommt der Landwirth Landmänn ausBotwit recht glimpflich, nämlich mit 100 Geldbuße davon,
obſchon der angerichtete Schaden etwa 1200 Thaler betrug. Um
den Keller ſeines väterlichen Hauſes von Ungeziefer zu reinigen,
hatte er Reiſig u. dergl. darin angezündet, aber nicht beachtet,
da R Woher aus dem Keller in die Scheune führten, die auf
dieſem Wege bald in Brand gerieht. Wegen unberechtigten
nächtlichen Jagens wurde der Schäfer Schwarz aus Schuell-
rode mit 2 Monaten Gefängniß beſtraſt, während ein Arbeiter
Winter aus Weißenfels der (mittelſt Einbruches) ein Paar
Stiefeln geſtohlen hatte, 5 Monate Teſtament erhielt. Wieder
holt ſchon und erſt vorgeſtern wieder ſind unſerer Polizei Droh
briefe zugegangen, in denen mit Anzündung der Stadt
gedroht wird, wenn nicht ſofort alle e freigelaſſen wür
würden Se. Majeſtät der Kaiſer habe dieſe Freilaſſung befohlen,
denn er brauche viele Soldaten, da es nächſten Monat losgehe;
die, welche mit Blut geſündigt, müßten mit Blut geſtraft werden.
Als Briefſtellerin wird ein hieſiges übergeſchnapptes Frauen-
zimmer vermuthet. Ein hieſiger Referendar hat dieſer Tage
vielfach von reden gemacht. Zunächſt warf er am Freitage
von ſeiner Wohnung aus Geld unter die auf der Straße ſich
anſammelnde Jugend, was zur Folge hatte, daß ein Schalk für
den Sonntag eine gleiche Geldſpende ankündigte und dadurch
einen ſolchen Menſchenzuſammenlauf verurſachte, daß ein halbes
Dutzend Polizeibeamte nur mit Mühe Ordnung halten konnten.
Am Sonntag Abend fiel es dann demſelben Referendar ein, im
Theater laute „eden zu halteu, in das Schauſpiel hineinzuſprechen
und ſonſtige Allotria zu treiben, bis Gott Morpheus ihn der
Entrüſtung des Publikums entzog.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung. 11. März.

(Schwindelei. Feuer. Trichinen Prämie.
Schweine-Markt.) Jn der hieſigen Gegend trieb ſich
vor Kurzem ein Mann, der ſich Heſſelbarth aus Zeitz nannte,
umher, welcher bei verſchiedenen Leuten Kleidungsſtücke zum
Färben einforderte. Bis jetzt iſt keins der Stücke zurückgegeben
worden, wohl aber hat man dem Unbekannten in Peterwiß
das Handwerk arg Nach einer Bekanntmachung des Amts-
vorſtehers zu Klein-Kyhna ſind bei dem Gemeindevorſteher in
vorgenanntem Dorfe derartige Sachen, die man dem Strolche
abgenommen, zur Anſicht ausgelegt, und können die Beſitzer
derſelben die nete grrrhgu, Jn dem benach-
barten anhaltiſchen Dorfe Kakau brannte am vorgeſtrigen
Abend die Pötſch'ſche Waſſermühle nieder. Die Wohn und
Wirthſchaftsgebäude blieben unverſehrt. Der Kreistag in
Zerb ſt hat auf die Entdeckung von Trichinen eine Prämie von
30 .4 ausgeſetzt. Auf dem letzten Schweinemarkte in unſerer
r Delitzſch koſteten die Ferkel pro Paar 20 bis
26 er Handel ging übrigens ſehr flau.

O Aus dem mord kltwen Theile des Saalkreiſes und
Hngerung, 11. März. (Mißgeburt. Todesfall.) Von dem
Bäckermeiſter Herrn Krabbes in Niemberg wurde uns ein
zahmes Kaninchen ageigt, das mit nur drei Beinen geboren
worden iſt. Eins der Vorderbeine fehlt. Das Thierchen vefin-
det ſich ganz wohl und bewegt ſich eben ſo munter und ſchnell,
wie die anderen Kaninchen. Dem Vernehmen nach ſoll in Folge
der eingeathmeten ſchädlichen Gaſe bei dem gemeldeten Brande
in Oppin auch der Sohn des dortigen Schmiedemeiſters Wilde
geſtorben ſein. Die Zahl der Krankheitsfälle ſoll ſich auf einige
und an belaufen, und iſt ein Arzt von außerhalb zugezogen
worden. Es ſind meiſtens die Mannſchaften erkrankt, welche
den über der Brandſtätte lagernden Rübenſamen in Sicherheit
bringen wollten. Dort hatten ſich die Gaſe in größter Menge
angeſammelt.

Eisleben, den 11. März. (Disconto. Jahrmarkt.
Geflügelausſtellung. Muſterung.) Bei der am Sonmn-
abend Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung der
Eisleber-Disconto- Geſellſchaft im Wieſenhauſe waren
von 89 Aktionären 303300 4 mit 217 Stimmen vertreten. Der
Antrag, die Spezialreſerve zu verſtärken, wurde angenommen.
Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Juſtizrath Hof,
Kaufmann Seehauſen, Poſthalter Arnold, Kaufm. Richter und
Goldarbeiter Recke. Der diesjährige Reminisceremarkt war
ſtark beſucht. An Käufern und Verkäufern fehlte es uicht, und
trotzdem wollte das Geſchaft, namentlich auf dem Viehmarkte
nicht ſo recht in Gang kommen. Aufgetrieben waren 370 Pferde,
73. Kühe 2c., 203 Schweine und ca. 400 Ferkel. Die V. Ge-
flügelausſtellung des hieſigen Vogelſchutz- und Geflügel
zuchtvereins fand gleichzeitig zum Jahrmarkte ſtatt, und in Folge
deſſen war auch, wie in den Vorjahren, der Beſuch ein ſehr
reger. Ausgeſtellt waren 408 Stck. und zwar 160 Stck. Hühner,
10 Stück Enten und Gänſe, 178 Stück Hühner, 64 Stück
Kangarien- und Ziervögel und 6 Stück Apparate u. ſ. w.
Preiſe erhielten: Herm. Schauſeil, O. Schauſeil, E. Billing,
K. Herold, F. W. Bening, C. Thormann, C. Werner, V. Schinke,W. Frieſe, E. Hoffmann, P. Klöppel, B. Günther, O. Fiorſtedt,
Paul Kluge, F. Straßburger, ſämmtlich hier, ſowie ferner Alf.
GeyerDederſtedt, F. W. Scheer-Webdun, L. Eicke-Langenhagen,

Kuntze-Querfurt, S. Seemann-Buttſtädt, C. Haller-Halle,
A. Rudolf-Halle, A. Schmieder-Halle, E. Winkelmannu-Eutin,
W. Scheithauer-Gaumitz, C. Leonhardt-Cönnern, F. Buſchau-
Helfta, Geflügel-Vercin zu Egeln, C. Gerlach-Helbra, C. Rein

ardt- Hannover. Bei der heute Vormittag hier abgehaltenen
ferdemuſterung wurden von Eisleben über 600 Stück

vorgeführt.
Wittenberg, den 12. März. (Jn der Sitzung der

Stadtverordneten-Verſammlung) am 29. Januar d. J.
hatte Herr Reinserg bekanntlich einen Antrag dahin geſtellt,
der Magiſtrat wolle bei der Königlichen Regierung zu Merſeburgdie Genehmigung nachſuchen, aus den üeberſchuſſen der Spar

kaſſe 15000 Mark zu Entfeſtigungszwecken entnehmen zu dürfen.
Wie nun in der geſtrigen Sitzung von verſchiedenen Seiten mit-
getheilt wurde, iſt die Genehmigung der Königlichen Regierung,
wenn auch nicht zur Verwendung von 15000 Mark, ſo doch von
11000 Mark eingetroffen, und ſo werde denn infolge dieſes höchſt
zweckmäßigen Antrages zwei Uebelſtänden zugleich abgeholfen:
einmal werdeu die unſchönen Wälle vor dem Elſterthore nieder-

und damit Anlagen geſchaffen, welche den bereits vorhan-
enen Promenaden ebenbürtig zur Seite ſtehen, und in zweiter

Linie die Noth vieler Arveiter- Familien gelindert, indem durch
dieſe Arbeiten die betreffenden Familienväter Beſchäftigung er
halten. Jeder, der wahrhaft Mitleid mit den Armen empfindet
und Sinn für die Verſchönerung der unmittelbaren Umgebung
unſerer Stadt beſitzt, wird die Bewilligung der erbetenen Gelder
nur mit größter Freude begrüßen können. Ferner wurde in
der g ſtrigen Sitzung ein hochwichtiger Beſchluß in der Hinſicht
efaßt, daß die StadtverordnetenVerſammlung die von dem

Provinzial-Schulkollegium geforderten Wohnungsgeldzuſchüſſe für
die Gymnaſiallehrer zu zahlen ſich bereit erklärt hat.

Aus dem Unfſtrutthale, 12. März. Durch den raſtlos
Verſchönerung und Verherrlichung der Kloſterſchule Roß-

eben wirkenden Erbadminiſtrator derſelben, Herrn Kammer
herrn v. Witzleben, ſind nunmehr die Einleitungen zur Er
bauung einer beſonderen geſchmackvollen Kirche für die Anſtalt



und die eingepfarrten Einwohner aus dem angrenzenden Dorfe
Roßzleben dergeſtalt getroffen worden, daß der Bau derſelben
(in den Gärten der Kloſterpfarre und der Kloſter Elementar
ſchule, am öſtlichen Eingange des Kloſterterritoriums) bereits zu
Johannis d. J. beginnen kann. Die Anſchlagsſumme beträgt
gegen 76000 Geſtern wurden auch die 9Oſter Abiturienten
unter Vorſitz des Rectors, Prof. Scheibe mündlich geprüft und
ihnen durchgängig das Zeugniß der Reife ertheilt.

Z. Artern, 12. März. (Der Vorſtand der Unſtrut-
Regulirungs-Societät) beabſichtigt im nächſten Frühjahr
zur Entlaſtung der Unſtrut bei Hochwaſſer, ſowie zur zeitgemäßen

ewäſſerung der zwiſchen Ritteburg und Memleben und
zwiſchen der Unſtrut und dem Fluthgraben belegenen Riethwieſen
im rechtsſeitigen Unſtrutdeiche unterhalb der Mündung der großen
Helme bei Ritteb urg eine 15 m weite Deichſchleuſe anzulegen,
in Folge deſſen die Rückſtaudeiche am Mühlgraben bei Gehoſen
erniedrigt und wegen Fluthüberſtrömung abgepflaſtert werden
ſollen, außerdem ſollen an der GehofenSchönewerdaer Flur-
grenze, vom Fluthkanal bis zum Unſtrutdeiche, zumeiſt parallel
der alten Unſtrut, Anlagen zur Herbeiführung einer gleichmäßigen,
langſamen Strömung der Hochfluthen und Wintergewäſſer über
die Ländereien ausgeführt werden.

Die Reichstagswahl im Kreiſe Liebenwerda-
Torgau, welche vorigen Sommer ſtattfand, hat dem verant
wortlichen Redakteur des „Striegauer Anzeigers“, Herr Gomolka,
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe eingebracht. Derſelbe hatte
einen Artikel der Volkszeitung abgedruckt, in welchem der
Staatsanwalt eine Beleidigung des Staatsminiſteriums erblickte.
Der Verleger des obengenannten Blattes, Herr Kerber, wurde
zu 50 Mark Geldbuße verurtheilt.

Nordhauſen, 12. März. (Die hieſige Schützen
kompagnie) hat beſchloſſen, den bisherigen Schießplatz für
9000 der Frau Wittwe Becker hier zu überlaſſen (früher iſt
der Schützenkompagnie ſchon einmal das Doppelte geboten wor-
den). Von den 9000 ſoll auf dem nenen Schießplatze bei

üpedens Garten ein neues Schießhaus erbaut und der neue
chießplatz zweckentſprechend hergerichtet werden. Vorgeſtern

Abend ſuchte ſich hier eine junge geſchiedene 7 durch einen
Piſtolenſchuß zu tödten. Sie ſoll ſeit längerer Zeit an Melan-
cholie leiten; bei dem Selbſtmordverſuche trug ſie nur eine leichte
Halswunde davon, da ihr die Piſtole im entſcheidenden Augen
blicke ſeitwärts geſchlagen wurde. Jn der geſtrigen Sitzun
des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue wurde u. A.
die Frage „haben Pferderennen einen Einfluß auf Hebung der
r für die Landwirthſchaft?“ nach längeren Debatten
„entſchieden verneint!“

Nordhauſen, den 11. März. Die „Plautſtiftung,“
eine vor einigen Jahren von dem israelitiſchen Bankier Jacob
Plaut (einem geborenen Nordhäuſer) ins Leben gerufene Anſtalt,
in welcher alte arheitsunfähige unbemittelte Einwohner unſerer
Stadt Logis und Unterhalt finden, hat von ihrem Stifter aber
mals ein anſehnliches Geſchenk erhalten, nämlich jährlich 2400
zur Vermehrung und Verbeſſerung der Pfründen; zugleich hatder Schenkgeber die Feſtſetzung getroffen, daß u ſelen Tode
der Anſtau noch die Summe von 60,000 zufließen ſoll.

Nordhaufen, 11. März. Die Stadtverordneten wollen die
Erhöhung der Kommunalſteuer um 5 pCt. (von 225 auf
230 e zu vermeiden ſuchen und zwar dadurch, daß ſie
den Ueberſchuß des 13. Steuermonats des Vorjahres mit 4482
in den Etat einſtellen, die Koſten der
mit 1850 ſowie 2000 von den zur Jnſtandhaltung
des Straßenpflaſters aber ſtreichen. Zur Verbeſſerung des
übelberüchtigten Straßenpflaſters ſollen von den 51000 welche
der Stadt als Abfindungsſumme, aus dem gemeinſchaftlichen
Kreisvermögen bei ihrem Ausſcheiden aus dem Kreisverbande
zugefloſſen ſind, 45300 verwendet werden.

Tr. Greußen, 11. März. Vor einigen Tagen fand der in
früher Morgenſtunde ſeine Strecke abgehende Bahnwärter auf
dem Bahngeleiſe der NordhauſenErfurter Eiſenbahn einen großen
Stein und einen ſtarken Pfahl auf den Schienen liegen, fand
aber auch, daß eine Fußſpur im Schnee nach dem Nachbardorfe
Lützenſommern führte, und machte Anzeige, der mit der Unter
ſuchung betraute Gensdarm ermittelte, daß der 20jährige Sohn
des Gaſtwirths in L. ſpät Abends dieſen Weg gegangen war,
und brachte dieſen bald zum Geſtändniß der leichtſinnigen That,
die er im angetrunkenen Zuſtande begangen haben will. Der
junge Mann wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängniſſe zu
Weißenſee überliefert.

Aken a. d. E., 12. März. Heute Vormittag 10 Uhr
ertönte die Sturmglocke. Ein Bettbrand in der Wohnung des
Böttchermeiſters Krauſe war die Urſache. Das Feuer wurde
ſofort erſtickt. Die Theatergeſellſchaft des Directors Beyemann
aus Thüringen hat mit dem geſtrigen Luſtſpiel: „Der Vetter“,
von Benedix, ihre Abſchiedsvorſtellung gegeben. Die Geſellſchaft
gaſtirt jetzt in Zerbſt, von wo ſie demnächſt wieder nach hier
kommen wird.

Mühlhauſen, den 12. März. (Cartell-Turnfeſt.)
Unſere Stadt bemüht ſich jetzt bereits, möglichſt dazu beizutragen,
daß das zu Pfingſten hierſelbſt abzuhaltende Turnſfeſt des
Cartellverbandes deutſcher akademiſcher Turnver-
eine ein glänzendes werde. Die Stadt Sangerhauſen,
wo Pfingſten 1882 das Feſt gefeiert wurde, ſteht wegen ihrer
Gaſtfreundſchaft bei den damaligen Theilnehmern noch in guter

rinnerung. Am verfloſſenen Sonnabend waren bereits Ver
treter des akademiſchen Turnvereins in Halle hier, um Vor
bereitungen zu treffen.

„Teem- Sonneberg, 12. März. (Die Wahlbewegung)
treibt hier wunderbare Blüthen. Jm „Tageblatt“ findet ſich
folgende Annonce: 1000 Belohnung zahle ich demjenigen,
der mir den Gauner, der Herrn Pfarrer Hilpert als Reichs
tagscandidaten empfiehlt, ſo nennt, daß ich denſelben gerichtlich
belangen kann.
O Meiningen, den 12. (Der Wahlſport) im 2. Mei-

ningiſchen Wahlbezirke (Saalfeld, Kamburg c. iſt Zim förmlichen
„Rennen“ geworden. Den Vortrab hat Herr Dr. Witte eröffnet,
der entſchieden liberale Mann hat weder Mühe noch Koſten ge
ſcheut, die weite Reiſe von Roſtock nach den Landſtädtchen Thü-
ringens zu machen, um dort ſeine fortſchrittlichen, volksbeglücken-
den An und Abſichten zum Beſten zu geben.
bewerber ſcheint indeſſen keine allgemeine Gegenliebe gefunden zu
haben, denn noch vor dem Ende ſeiner „Vorſtellung“ verließ eine

rößere Zahl von Wählern den Schauplatz, um dem ſolennen
Feſte beizuwohnen, welches die grrße als r
anerkannte, Zuckerfabrik dort veranſtaltet hatte, und dieſes Zucker
feſt war „nicht bitter“, was die Bevorzugung deſſelben vor
dem Parteigerede eigentlich ganz erklärlich macht. Zum 15. d. M.
wird Herr Haſenclever (Sozialdemokrat) eine Wähler-Verſamm-
lung in Kamburg abhalten. Zur Deckung der Koſten ſo
G t es in der öffentlichen Einladung wird am Eingange des

aales „eine Tellerſammlung aufgeſtellt ſein“. Weiter gaſtiren
die übrigen Anführer der Sozialdemokraten, die Herren Lieb
tnecht, Bebel, Viereck, in dem Ländchen und reiten dort
ihre Programme vor. Als Gegenkandidat wird der konſervative
Juſtizrath Dr. Lotz in Sonneberg auf an Petitionen aus
40 Gemeinden erklären ſich für den Mann, der von ſeinen
Wählern als wackerer Mann gekannt iſt. Sehr u bemerkt
derſelbe öffentlich, was iſt bei der bisherigen Oppoſition gegen
die Reichsregierung für uns erreicht worden Nichts
Von anderer Seite meint man, weshalb es nöthig ſei, ſeine
Volksvertreter von auswärts zu beziehen, wenn man im eigenen
Lande wohl geeignete und mit den heimathlichen Zuſtänden ver-
traute Männer genug habe. Die Wahl findet am 17. d. M.
ſtatt. Hoffen wir, daß im allgemeinen Jntereſſe ein Mann wie
der z tizrath Lotz auf den Schild erhoben wird.

öthen, den 11. März. Heute Morgen wurde in einer Kies
grube der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Bude 49 der
wohlerhaltene Backenzahn eines Mamuth gefunden. Derſelbe
wiegt 5 ke, iſt 35 em lang, 25 em hoch und 10 em dick. Die
Kaufläche zeigt noch deutlich die Rillen und iſt 20 em lang. An
derſelben Stelle ſind früher wiederholt ähnliche Funde gemacht
mrden. Der Mamuthzahn liegt zur Zeit anf dem hieſigen
ningéofe zur Beſichtigung aus. Das Projekt der Secundär-

ithenAken regt bereits den Speculationsgeiſt an. Einefernt, firma aus Deſſau knüpft Verhandlungen an mit einzel
Adr. z. igen Beſitzern des für den Bau in Frage kommenden

n Zweck raſchen Zwiſchenkaufes. Jn Sachen unſerer
Ad. Gung iſt die herzogliche Genehmigung zur Aufnahme

Der Mandats-

einer Anleihe von 498000 dem Gemeinderath in ſeiner jüngſten
Sitzung mitgetheilt worden.

S. Deſſau, 12. März. Ein immerhin erwähnens-
werthes Ereigniß ift es, daß geſtern Abend hier die erſte
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtattfand. Bis
her haben dieſe Sitzungen ſtets unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattgefunden. Daß man auch mit dieſer Neuerung
wiederholt im Publikum laut gewordenen und von einem
Theile der hieſigen Preſſe zur Sprache gebrachten Wünſchen
entgegengekommen iſt, iſt dankend anzuerkennen. Einer
der erſten Beſchlüſſe, die in dieſer Sitzung gefaßt wurden,
iſt, daß von nun an Einladungen zu den Sitzungen regel-
mäßig in den hieſigen Tagesblättern unter gleichzeitiger
Bekanntmachung der Tagesordnung erfolgen ſollen. Aus
den übrigen Verhandlungen iſt noch zu erwähnen, daß in
der vielbeſprochenen Rathhausbau- Angelegenheit
als bautechniſcher Referent der Regierungsbaumeiſter
Bähr in Magdeburg vorausſichtlich zu Rathe gezogen
werden wird. Derſelbe W die Koſten der längere
Zeit in Anſpruch nehmenden Reviſionsarbeit im Maximum
auf 800 Mark.

8. Deſſau, den 12. März. (Jn der heutigen 6. Sitzung
des wird zu dem Abſchluß derHerzoglichen Brrr den e tung tage für 1882 83 in
zweiter Leſung Decharge ertheilt. Jn Betreff der Vorlage
über Vermehrung der Schülerzahl und des Perſonalaufwandes
in den Volksſchulen erklärt ſich der Referent Wittig im Namen
der Commiſſion mit dem Vorgehen der Regierung einverſtanden.
Dem Abgeordneten v. Kroſigk-Rathmannsdorf erregt es Be
denken, daß der Aufwand innerhalb 6 Jahren um 152000 ge
ſteigert ſei. Er wolle auch das Beſte der Jugend, wolle aber
die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf lenken, daß der Drang,
ſich aus niederen Sphären zu höheren Lebensſtellungen empor-

nicht no en werde. Er ſei zwar im allgemeinen
für den Antrag des Referenten; aber die Regierung möge doch
in etwas gemäßigterem Tempo vorgehen, wenn es ſich um Er
höhung des Aufwandes handle. Regierungspräſident Oelze
ſtellt in Asrede, daß die Regierung zu raſch vorgehe; man ſei
2 nicht auf dem Standpunkte angelangt, dèr in Preußen
maßgebend ſei, daß ein Lehrer nicht über 80 Kinder in der
Klaſſe haben dürfe. Mehr als 80 Kinder könne aber ein
Lehrer nicht wohl erziehen und doch gebe es in Anhalt noch
Fälle, in denen ein Lehrer bis zu 168 Kinder zu unterrich-
ten habe. Es ſei unbedingt nothwendig, an ſolchen Orten einen
zweiten Lehrer anzuſtellen. Um den übermäßigen Andrang zu
den höheren Schulen zu verhüten, habe man ſchon das Schulgeld
in den Vorſchulen auf dieſelbe Höhe gebracht, wie in den Gym
naſien ſelbſt. Aehnliches ſei auch in den Mittelſchulen geſchehen.
Schließlich wird der Commiſſionsantrag Die Vor
lage, betreffend die Verminderung der Amtsverwaltungskoſten,
wird in dritter Leſung abgelehnt; dagegen wird ein Antrag an
genommen, die Regierung zur Reviſion der Vertheilung des
Staatszuſchuſſes von 20450 zu veranlaſſen Der Beitrag

von 3000 für die Arbeitercolonie Seyda wird in
zweiter Leſung bewilligt. Nächſte Sitzung: Dienstag, 18. März.

S. Deſſau, 12. März. (Schwurgericht.) Der für heute
zur Verhandlung angeſetzte Anklagefall gegen den Uhrmacher
Karl Reinhold Oehley aus Wolfshain in Sachſen (früher
hier) wegen betrügeriſchen Bankerotts war ſchon wiederholt von
einer Schwurgerichtsperiode zur andern verſchoben worden, und
auch heute mußte dies abermals geſchehen. Als um 10 Uhr heute
früh die Geſchworenen ſchon verſammelt waren, wurde denſelben
mitgetheilt, daß der Angeklagte der nur ſchwer transportfähig
ſei, erſt gegen 11 Uhr über Leipzig hier eintreffen werde; die
Verhandlung werde deshalb erſt um 11 Uhr beginnen. Um dieſe
Zeit wurde der Angeklagte denn auch pünktlich in den Gerichts
ſaal eingeführt. Derſelbe geht an zwei Krücken, da ihm vor
einiger ein Fuß amputirt werden mußte. Der Gerichtshof
war conſtituirt, die Geſchworenen wurden ausgelooſt. Als Ver-
theidiger des Angeklagten war Rechtsanwalt Freitag aus Leipzig
erſchienen. Da ſtellte es ſich heraus, daß zwei Zeugen, welche
über weſentliche Punkte ausſagen können, nicht zugegen waren.
Aus dieſem Grunde hielt es der öffentliche Ankläger Staatsan-
walt Siegfried für gerathen, die Verhandlung abermals zu ver
tagen. Die beiden fehlenden Zeugen würden namentlich auch
darüber ausſagen können, wie der Angeklagte, der ſich ja bald
nach den der Anklage zu Grunde liegenden Vorfällen einer ſehr
ſchweren Operation habe unterziehen wer ſchon vorher in
ſeiner Geſchäftsführung behindert geweſen ſei. Der Vertheidiger
überließ die Entſchließung über Vertagung der Verhandlung dem
Gerichtshofe und dieſer hob nach kurzer Berathung die Ver-
handlung auf.

J Leipzig, 12. März. Eine Angelegenheit, die vielfach die
Preſſe beſchäftigt hat und wegen deren allerhand unrichtige An
gaben verbreitet worden ſind, ſcheint nunmehr zum Austrag
kommen zu ſollen. Wir meinen die Unterſuchungsſache
gegen den polniſchen Schriftſteller und Dichter von
Kraszewski, der bekanntlich beſchuldigt iſt, landesverrätheriſche
Handlungen gegen das deutſche Reich begangen zu haben. Die
Vorunterſuchung iſt ſo weit gefördert, daß der Oberreichsanwalt
am Reichsgericht, Freiherr v. Seckendorff, mit der Prüfung
des außerordentlich umfänglichen Belaſtungsmaterials zu Ende
gelangt iſt. Das Reſultat dieſer Prüfung beſteht darin, daß der
Oberreichsanwalt die Anklage gegen Kraszewski erhoben hat, ſich
des Landesverrathes ſchuldig gemacht zu haben. Damit werden
alle die Mittheilungen, die Vorunterſuchung gegen den polniſchen
„Patrioten“ habe gar nichts Belaſtendes oder doch nur ſo Un-
bedeutendes ergeben, daß von einer Anklage wegen Landesver-
rathes nicht die Rede ſein könne, hinfällig. Nach Maßgabe der
geſetzlichen Vorſchriften wird nun zwar noch der erſte Strafſenat
des Reichsgerichts zu entſcheiden haben, ob dem Antrage des
Oberreichsanwalts auf Einleitung des Hauptverfahrens gegen
Kraszewski ſtattzugeben iſt, aber ſo viel kann im Hinblick auf
die Perſon und Stellung des Oberreichsanwalts als ſicher an
genommen werden, daß gewichtige Jndicien gegen den Angeklagten
vorhanden ſein müſſen, denn ſonſt hätte Freiherr v. Seckendorff
nicht die Anklage erhoben. Am geſtrigen Abend hielt in derhieſigen Gemeinnützigen Geſellſ aſt der hieſige öſterreichiſche
Generalconſul, Miniſterialrath Ritter Dr. von Scherzer, einen
ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag über die wirthſchaft
liche Bedeutung des Meeres. Der Vortragende legte mit beredten
Zahlen dar, wie ſehr Deutſchland und Oeſterreich auf dem Ge-
biete der Seefiſcherei hinter andern Ländern, England, Amerika,
Holland, Norwegen und Frankreich, zurückgeblieben ſind und wie
wir Deutſchen ſelbſt in dem deutſchen Meere, der Nordſee, hinter
den gedachten Stationen weit zurückſtehen. Auf der anderen
Seite führte Herr von Scherzer aus, daß wir bei der ſteten
nahme der Bevölkerung im deutſchen Reiche die dringendſte
Veranlaſſung haben, die Nahrungsmittel zu vermehren und daß
dies in wirkſamer Weiſe nur durch weit ſtärkere Benutzung des
Fiſchreichthums im Meere geſchehen könne, der Redner bezeichnetees zum Schluß als die n der Regierung, die Seefiſcherei
viel mehr, als das ſeither geſ e zu unterſtützen.

Leip e Eytritz in den 12. März. (Jahrmarkts-Durſt.)Welcher Lertehr ich am erſten Viehmarkt hier entwickelt hat,

dürfte am beſten daraus zu beurtheilen ſein, daß außer Gohliſer
Gohſe, Flaſchenbier, Branntwein c. rund 125 Hektoliter 12500
Liter 25000 Glas Lagerbier, 5800 Gohſen und in der ſogen.
Kümmelapotheke nur allein über 4000 Kümmel zum Verſchank
gekommen ſind, die mit Speiſen reichlich verſorgt geweſenen
Küchen der Hauptreſtaurauts wiederholt haben ergänzt werdenmüſſen, und daß die Pferdebahn einen Tageserlös von ca. 900

Mark gehabt hat.

Die neuſte Nummer des Kampfes um die
Währung enthält einen an die Adreſſe des Leipziger
Tageblatt gerichteten ſcharfen Artikel, welcher mit viel
Berechtigung darauf hinweiſt, wie dieſe Zeitung über die
Währungsfrage in merkwürdigen Jrrthümern befangen zu
ſein ſcheint. Dr. Arendt leitet ſeine Ausführungen mit
Folgenden ſchlagenden Sätzen ein:

Unter den Organen, welche wohl in Folge weitgehender
gnoranz den Bimetallismus mit einer an e grenzenden Feindſchaft bekämpfen, thut ſich das „Leipziger Tageblatt“

ganz beſonders hervor. Der Umſtand, daß hervorragende Bür-
er der Stadt Leipzig mit an der Spitze der bimetolliſtiſchen
ewegung ſtehn, ſollte den dortigen Lokal-Moniteur etwas be

ſcheidener in ſeiner Bekämpfung der Bimetalliſten machen. Wir
heben hervor, daß der fortſchrittliche Abgeordnete der Stadt
Leipzig im ſächſiſchen Landtag Dr. Heine, ebenſo wie der kon
ſervative Vertreter eines der Leipziger Landkreiſe im Reichstag
Dr. Frege Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Vereins für inter
nationale Doppelwährung ſind, während Freiherr von Tauch-
nitz, der erſten Kammer Sachſens und Dr. Zirkel,
Profeſſor der Univerſität Leipzig dem Vorſtand des ſächſiſchen
Zweigvereins angehören.

Von der Allgemeinen Deutſchen Penſions Anſtalt für
Lehrerinnen und Hilfslehrerinnen zu Berlin und dem

Lehrer Penſionsverbande zu Dresden.
Kuürzlich legte die Mutter einer jungen Lehrerin dem Ein
ſender nachſtehender Zeilen die Frage vor, ob es für die letztere
rathſamer ſei, der Allgemeinen Deutſchen Penſions- Anſtalt für
Lehrerinnen und Erxzieherinnen in Berlin oder dem Lehrer-Pen-
S in Dresden beizutreten. Den Statuten beiderlnſtalten hatte ſie den folgenden Ausſchnitt aus der Darkehmer
Zeitung beigefügt und ihre unmaßgebliche Anſicht dahin ausge-
ſprochen, daß die Dresdner Anſtalt un verhältnißmäßig günſtigere
Bedingungen gewähre.

Meine Schweſter Thereſe, vor nicht langer Zeit
an der Stadtſchule in Darkehmen, war dem LehrerPenſions-
verbande in Dresden (Agent Lehrer Otto Hardt in Ding-
lauken bei Darkehmen) beigetreten. Jm Sommer v. J. wurdeſie infolge einer Krankheit dienſtunfahig, ſandte darauf durch

ihre Papiere, die Bezug auf ihre
Dienſtunfähigkeit hatten, an den Vorſtand des Verbandes in
Dresden ein und erhielt in einigen Wochen die prämürte Pen
ſion pränumerando ausgezahlt, welches fortan vierteljährlich
geſchehen ſoll. Jch kann es daher nicht unterlaſſen, allen
meinen Kolleginnen dieſen ſegensreichen Lehrer-Penſionsver
band in Dresden, der juriſtiſche Perſönlichkeit hat und unter
der Protektion Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin
Marig, Herzogin zu Sachſen, ſteht, beſtens zu empfehlen und
zum Beitritt aufzumuntern.

Statuten und Antrittsformulare verſendet der vorhin ge
nannte Vertreter.

Darkehmen, den 30. Januar 1884.Kntonte Marchand, Lehrerin.
Beide Anſtalten Wigen die Rechte einer juriſtiſchen Perſon

und erfreuen ſich des Protectorates Jhrer Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen
Reiches reſp. der Frau Prinzeſſin Maria, Gemahlin der König-
lichen Hoheit des Prinzen Georg zu Sachſen. Die Berliner
Anſtalt iſt nur Lehrerinnen zugänglich, die Dresdner nimmt
ohne Unterſchied Lehrer und Lehrerinnen auf. Jn Berlin be-
un die zu bedingende jährliche Penſion nach Belieben des
Verſichernden mit dem 50ſten, 55ſten, 60ſten oder 65 ſten Lebens-
jahre; in Dresden findet die Erwerbung einer Penſion immer
nur mit dem 65ſten Altersjahr ſtatt.

Tritt vor Erreichung des für die volle Penſion erforder-
lichen Alters dauernde Dienſtunfähigkeit ein, ſo gewährt Berlin
eine je nach dem Lebens- und Beitrittsalter abgemeſſene ver
kürzte Penſion (welche z. B. wenn nach dem im 26ſten Lebens-
jahr erfolgten Eintritt 15 Jahre verfloſſen ſind reſp. 40,52;
24,76; 14,60; und 808 Mark jährlich beträgt), während Dresden
in dem nämlichen Fall unter allen Umſtänden immer die volle
Penſion zahlt. An beiden Stellen ſind ſtatutenmäßig beſondere
Fonds abgezweigt, welche in geeigneten Fällen zu außerordent
lichen laufenden oder einmaligen Unterſtützungen verwandt wer-
den können. Jſt der rechtliche Anſpruch auf die volle Penſion
bei dauernder Dienſtunfähigkeit unſtreitig ein ungemein großer
Vorzug der Dredner Anſtalt, ſo dürfte wohl anzunehmen ſein,
d er factiſch größtentheils durch die reichlichen zu außerordent
lichen Unterſtüßzungen verwendbaren Mittel in Berlin aufge
wogen werden wird, da weder hier noch da das Jntereſſe von
Actionairen oder andere fremdartige Intereſſen in's Spiel kom
men denn die Verwaltur-g wird beiderſeits durch unbeſoldete
Functionaire im Ehrenamte beſorgt.

Eine Vergleichung der Beiträge der Mitglieder iſt nur für
den Fall thunlich, wenn das zur Penſionirung berechtigende
Alter das 65ſte Lebensjahr iſt. Dieſe Vergleichung ergiebt, daß
die Beiträge in Berlin durchſchnittlich merklich höher ausfallen
als in Dresden, z. B. für das Beitrittsalter

von 25 20 35 (40 45 Jahrenin Berlin 1,50 2,10 2,70 4,00 5,80
in Dresden 1,02 1,43 2,05 3,00 4,50

für das Vierteljahr. JAußerdem gewährte die Dresdener Anſtalt ihren Mitglie-
dern die Möglichkeit durch beſondere billig abgemeſſene Beiträge
ein Begräbnißgeld von 100 bis 300 zu erwerben, ſo wie der
mit ihr verbundenen Wittwen und Waiſenkaſſe beizutreten, ſo
daß event. alle dieſe verſchiedenen Vedürfniſſe an einer und der
ſelben Stelle befriedigt werden können. Auch iſt für Bequem-
lichkeit der Mitglieder für eine etwa ſpäter gewünſchte Erhöhung
oder Erniedrigung der Penſion, ſowie in Krankheitsfällen für
angemeſſene beſchränkte Unterſtützung durch nach der Geneſung
rückzahlbare Darlehen à 5 Sorge getragen.

Da ein Alter von 65 Jahren für Lehrerinnen doch ſchon als
ein recht hohes erſcheint, ſo iſt unſres Erachtens die Annehmlich
keit, welche Berlin darbietet, die Penſion gegen erhöhte Beiträge
ſchon mit dem erreichten 50. Jahre beginnen zu laſſen, ein ni
hoch genug zu ſchätzender Vortheil.

er Aufſichtsrath beſteht in Dresden aus 5 Direktoren und
Oberlehrern, das weſentlich die Geſchäfte führende Direktorium
aus dem Diakonus Bauer, Jnſtitutslehrer Ritter und Taub-
ſtummenlehrer Lehmann. Der Verband hat durch ganz Deutſch
land zahlreiche Agenten, in Halle den Lehrer Herrn G. Wurf-
ſchmidt, Jägerplatz 7. Die Berliner Anſtalt, ermangelt, wie es
ſcheint, aller Agenten. Das Curatorium beſteht zur Zeit aus
10 Damen und 13 Herren, worunter neben Anderen die Namen
der Frau Staatsminiſter Falk, Frau MiniſterialDirektor Sreſf
Frau Schepeler-Zette, der Herr Banquier Bleichröder, Ref.
Gneiſt, Miniſterial- Direktor Greiff, Geh. Reg.-Rath Schneider,
Dr. Wehrenpfennig in weiten Kreiſen bekannt ſind und die Soli-
dität des Unternehmens verbürgen, welche jedoch auch in Dres
t be durch die ſtatutariſchen Beſtimmungen hinlänglich ge-
ſichert ſcheint.

Der Centralverwaltungs- Ausſchuß in Berlin zählt 5 Mit
glieder, während die Kaſſengeſchäfte ein Rendant beſorgt, als
welcher gegenwärtig, wenn wir nicht irren, der Geheime Re-
gierungsrath Polenz, Quäſtor der Berliner Univerſität, fungirt.

Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches ſich in weiten Kreiſen
an den hier behandelten Gegenſtand knüpft, wird vorſtehende
Ausführung vielleicht manchen Leſer dieſer verbreiteten Zeitung

willkommen ſein. An Rr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Außer den in der heutigen Morgennummer bereits ge

nannten drei Profeſſoren der Berliner Univerſität iſt auch Pro
feſſor Dr. Pernice, Mitglied der hieſigen ine acultät,
zum Mitglied der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften ge
wählt worden.

(Das Muſikfeſt in Weimar) wird, wie uns aus
beſter Quelle mitgetheilt wird, um einer Kolliſion mit der gleich
falls in der Pfingſtwoche dort Miſſionsverſammlung

um zwei Tage verſchoben werden, alſo erſt am
ſiebenten Juni beginnen. Dem Vernehmen nach ſollen an et
ren Werken Berlioz' „Te deum“, Liszt's „Graner Meſſe“,
Raff's dreitheiliges Oratorium „Weltende“, ſowie Symphonien
von Draeſeke und Laſſen zur Aufführung gelangen. Eingeleitet
und beſchloſſen wird die Tonkünſtlerverſammlung durch zwei
n Abende Weingartner's „Sakuntala“ und Liszt's „Eli-
ſabeth“.

Jn Würzburg iſt am 7. März der Bruder Wilhelm
von Kaulbach's, der frühere Zeichenlehrer an der K. Kreisreal-
ſchule, Karl Kaulbach, geſtorben, in München am 9. der als
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muſikaliſcher Komponiſt bekannte Präſes des Diöceſane en Domvikar Schaller, ebendaſelbſt am 10. der
frühere langiährige Vorſtand der Münzanſtalt, Geh. Rath

indl.v. Ha Tipe Söhne des Chedive's von Aegypten wer
den, wie uns aus London telegraphiſch gemeldet wird, in die
Hochſchule zu Hartow in England eintreten.

Militär und Marine.
Nachdem der bisherige Commandant der Feſtung König-

ſtein, General von Leonhardi, vom Kaiſer ſeinen Abſchied erhal
len hat, wird dem Vernehmen nach kein General mehr Com-
mandant derſelben werden. Der Königſtein wird künftighin nicht
mehr den Charakter einer Feſtung behalten, ſondern wird fortan
nur noch als Sperrfort betrachtet, welches die daran vorbei
führenden Waſſer- und Landſtraßen, ſowie Eiſenbahnen im
Kliegsfalle zu ſperren hat. Jn Folge deſſen wird von jetzt ab
ein Stabsoffizier das Commando daſelbſt führen und binnen
Kurzem dürfte die Ernennung eines Oberſtlieutenants vom XII.
Königlich Sächſiſchen) Armeecorps durch den Bundesfeldherrn
als Commandanten erfolgen.

Am 20. März werden es 25 Jahre, daß der Feldmarſchall
Erzherzog Albrecht von zum Chef des gegenwärtig
in Gumbinnen garniſonirenden 2. Oſtpreußziſchen Grenadier
Regiment Nr. 3 ernannt wurde. Wie die Pr.Lit. Ztg. zu be
richten weiß, wird wahrſcheinlich zur Feier des Tages von Seiten
des Regiments eine Gratulations- Deputation nach Wien abge-
ſandt werden.

Am 5. d. M. ſind die engliſche Panzerſchiffe und
2 Aviſo-Dampfer unter dem Befehle des Vice- Admirals
a von Edinburg von Palermo in der Suda-Bai ein
etroffen.m Ein beachtenswerther Aufſatz im „Mil. Wochenblatt“ be

ſchäftigt ſich mit der in neueſter Zeit abgeänderten Stellung
der etatsmäßigen Stabsoffiziere bei der Jnfanterie.
Neben der Erlernung des für den zukünftigen Regiments-Com-
mandeur Nöthigen behält der Etatsmäßige, wie der Aufſatz aus-
führt, noch Zeit genug übrig, um in andern Fächern der Trup-
penführung praktiſche Studien zu machen. Da nun heutzutage
die Angehörigen einer Truppengatttung vielfach über die Funk-
tionen, die Führung, die Taktik und die allgemeinen Aufgaben
der anderen Truppengattungen in Unkenntniß bleiben, falls ſie
nicht die Kriegsakademie r haben, und da eine derartige
praktiſche Unkenntniß, wie die Manöver zeigen, beſonders in der
Stellung als Treffencommandeur ſehr verhängnißvoll werden
kann, ſchlägt der Verfaſſer vor, die etatsmäßigen Stabsoffiziere
der Jnfanterie auf einige Monate zur Cavallerie, zur Feldartil-
lerie und vielleicht auch zu den Jngenieuren abzukommandiren)damit ſie dort als Zuſchauer und Kritiker aus eigener Wahr

nehmung ſich über die Funktionen dieſer Truppentheile unter
richten können. Das Pratktiſche dieſes Vorſchlages läßt ſich nicht
verkennen, und es iſt dem Verfaſſer darin beizupflichten, daß das
alte Wort „Reiſen bildet“ ins Militairiſche überſetzt lautet, „Kom-
mandos bilden“. Der Vorſchlag wäre alſo ernſtlicher Erwägung
höheren Orts ch unwerth.

Hinſichtlich der Uebungen des Beurlaubtenſtandes
für das Etatsjahr 1884/85 iſt Allerhöchſten Orts Folgendes be
ſtimmt worden Es werden zu dieſen Uebungen aus der Land-
wehr und Reſerve einberufen: a) bei der Jnfanterie 93450 Mann,bei den Jägern und Schützen 2700 Mann, c) bei der Feld
Artillerie 6300 Mann, 9) bei der Fuß- Artillerie 6100 Mann,
e) bei den Pionieren 2500 Mann, bei dem r r
450 Mann, bei dem Train 5046 Mann einſchließlich der vom
Kriegsminiſterium feſtzuſetzenden Zahl von Unteroffizieren, La
zarethGehülfen 2c.) Die Dauer der Uebungen für die Landwehr

die Tage des Zuſammentritts und Auseinandergehens am
Uebungsorte mit einbegriffen beträgt 12 Tage. Wo es imIntere e der Ausbildung für wünſchenswerth erachtet wird, kann

für die Reſerviſten, je nach Beſtimmung der General-Kommandos
bezw. oberſten WaffenJnſtanzen, dieſe Uebungszeit bis zu 20
Tagen verlängert werden. Bei dem Gardekorps und dem I. bis
V. Armeekorps iſt je ein Bataillon der LandwehrJnfanterie
nach beſonders vom Kriegs- Miniſterium zu treffenden Beſtim
mungen zu formiren. Die Reſerviſten der Jnfanterie haben
grundſätzlich bei den Truppentheilen, und zwar ohne Auf-

ellung beſonderer Kompagnien, zu üben. Dem General Kom-
mando XV. de bleibt es indeſſen anheimgeſtellt, die
ſelben in die Landwehr-Formationen einzureihen. Der Zeitpunkt
der Uebungen wird ſeitens der General Kommandos bezw. oberſten
WaffenJnſtanzen, nach Vereinbarung mit den erſteren, im All
gemeinen in die Zeit vom Frühjahr bis zum Beginn der Herbſt-
übungen, für die Schifffahrt tgeibenden Mannſchaften in das
Winterhalbjahr 1884 85 gelegt. Bei jedem Armee-Korps können
26 Reſerviſten der Kavallerie auf die Dauer von 6 Wochen zu
den Kavallerie Regimentern über den Etat eingezogen werden.
Doch bleibt es dem Ermeſſen der General Kommandos über-
laſſen, dieſelben anſtatt deſſen zum Train behufs Ausbildung als
TrainAufſichts- Perſonal auf 4 Wochen einzuberuufen.

Vermiſchtes.Waſſer in Wein verwandeln ſoll heutzutage
Mancher können, aber Wein in Dinte, das mag doch
wohl nur ein Kölner Wirth fertig bringen, das heißt, er
hat's einmal gemacht und thut's ſein Lebtag nicht mehr
wieder. Dieſer Herr nämlich dachte für den Fall, daß
ſeine Karnevalsgäſte ein exquiſiter Appetit auf Champagner
anwandeln ſollte, dieſen eine Sorte vorzuſetzen, „die ſich
gewaſchen“ hätte. Er ließ ſich deshalb von einem mit
der Fabrikation des edlen Schaumweines bekannten Gaſte
das nöthige Rezept geben und machte aus einer Sorte
Moſel- oder Rheinwein einen Sekt, der wie er meinte,
„nicht von ſchlechten Eltern war“. Er hatte eine gute
Anzahl Flaſchen fertig und berechnete bereits im Stillen
die Summe, welche ihm dieſe „hausmacherne“ Marke ein
bringen ſollte. Da ſtellt ſich der erſte Feinſchmecker ein.
„Jch will heute einmal etwas an mich legen“, meint der
Mann in roſenfarbener Karnevalslaune, „Sie Muſter aller
Kellermeiſter, 'ne Flaſche Sekt!“ Die Flaſche kommt.
„Sollen Sie mal 'ne Marke koſten ſagt ſchmunzelnd der
Ganymed. „Puff! ſpringt der Pfropfen gegen die Decke.
„Was das knallt!“ „Und doch das Geſicht des
Mundſchenks wird immer länger, denn der perlende Sor-
genbrecher fließt ſchwarz wie Dinte in das Glas.
„J, ſollt ich mich denn vergriffen haben Er holt eine
zweite ſrahsr herbei. Derſelbe Knall, daſſelbe Aufſpringendes Pfropfens, dieſelbe ſchwarze Dinte. Mann kann ſch

den Jubel der Gäſte und die Verlegenheit des Reſtau
rateurs denken. Wie ein Anweſender, der ſich mit
Chemie in ſeinen Mußeſtunden abgiebt, erklärte, ſoll die
r bei der Fabrikation des Schaumweins, wo
zu geſchwefelter Wein genommen worden war bleihaltiggeweſen ſein, wodurch ſch Schwefelblei gebildet und dem

Champagner die „hübſche“ ſchwarze Farbe gegeben hat.
Dem Wirthe iſt von ſeinen heiteren Gäſten der Vorſchlag
gemacht worden dieſe ſonderbare Sorte als carte noire
aufzuführen.

Den koſtbarſten Sonnenſchirm,] der wohl
jemals angefertigt worden iſt, beſitzt ohne Zweifel die
Königin von England. Es iſt ein Geſchenk der reichen
oſtindiſchen Compagnie, und das dazu verwendete Material
iſt ausſchließlich dieſer Colonie entnommen. Der Seiden-
ſtoff, aus welchem der Ueberzug gefertigt iſt, wurde bis-
her an Feinheit des Gewebes noch nicht erreicht und die
ſeltenſten Farben verleihen ihm das bunte Colorit. Derſenbein und mit den kunſtvollſtenStab iſt ganz von El

Schnitzarbeiten verſehen, die Spangen ſind von maſſivem
Golde, ebenſo der Griff und der Ring, welcher den Schirm
zuſammenhält. Eine beträchtliche Anzahl koſtbarer Dia-
manten und anderer Edelſteine, mit denen Griff und Ring
beſetzt ſind, erhöhen den Werth dieſes Prachtſtückes,
welches die Königin nur bei beſonders feierlichen Gelegen-
heiten trägt.

[Der Pariſer Photograph] Pierre Petit Kls
g. eine Neuerung v die bei den Pariſerinnen
chnell großen Anklang gefunden r Er photographirt

nämlich jetzt „aà domicile“. Jſt eine Dame geſonnen,ihr Bildniß anfertigen zu laſſen, ſo ſchickt ſie inſahh dem

Herrn Petit ein Telegramm, und nach dem Verlauf einer
Stunde ſtellt ſich der wandernde Photograph ein, um ſeine
Operation zu beginnen. Die Photographie à domicile“
gehört jetzt in Paris geradezu zum guten Ton, und Damen,
die ſich läſtiger Beſucher entledigen wollen, laſſen dieſen
an der Thüre mit Vorliebe den Beſcheid zugehen:
„Madame bittet um Entſchuldigung ſie läßt ſich gerade
photographiren.“

[(Der gefährliche Fernſprecher.] Als ein Spion
allerbedenklichſter Art hat ſich in neueſter Zeit das bisher
für ſo unſchuldig gehaltene Telephon entpuppt, und Ehe-
männer, die ſich nicht allerwegen des felſenfeſten Vertrauens
ihrer Gattinen erfreuen, mögen ſich vor ihm gar ſehr in
Acht nehmen! Geht da z. B. ſo ein armer, unſchuldiger
Mann in der Abendſtunde von Hauſe fort und ſagt der
liebenden Gemahlin, er ginge in den Klub. Ob er wirk-
lich ſich dorthin begiebt, oder ob es ein bedauerlicher Jrr-
pfäd iſt, auf den er unterwegs geräth wer weiß es?
Wir nicht? Die Gattin aber auch nicht. Und wie nun
eines Weibes Köpfchen voller Mucken und Tücken ſteckt,
ſo fährt es ihr plötzlich durch den Sinn, über den Ver
bleib ihres Mannes Nachforſchungen anzuſtellen. Sie
läßt alſo ein Stündchen dann nimmt ſie Hut
und Mantel und geht in ein Kolonialwaarengeſchäft, von
dem ſie weiß, daß es Telephonanſchluß hat. Ein kleiner
Einkauf iſt ſchnell beſorgt, dann fragte ſie ganz harmlos:
Sie ſind ja wohl auch ans Telephon angeſchloſſen
Könnte ich da vielleicht einen Augenblick mit Jemand
ſprechen Natürlich wird ihr das ſofort erlaubt. Sie
tritt an den Apparat und fordert Anſchluß au Nr. 5040

das betreffende Klublokal. Jſt Herr Krauſe dort?
fragt ſie nach Erledigung der Präliminarien. Ach,
es iſt ſchrecklich, in welche Verlegenheiten ein Ehemann,
der nun zufällig nicht im Klub iſt, auf ſo perfide Weiſe
gebracht werden kann! Glücklicher Weiſe giebt es in
ſolchen Klubs Diener, die nicht ſo leicht aus der Faſſung
u bringen ſind. Und ſo ertönt denn auch auf obige Fragefort die Antwort zurück: Jawohl, Herr Krauſe iſt hier!

Aber wer da glaubt, die beſorgte Gattin ſei nunmehr
beruhigt, der irrt ſich leider ſehr. Schnell ruft ſie zurück:
Herr Krauſe möchte doch ſo gut ſein, ſelbſt an den Apparat
zu kommen, feine Frau wolle mit ihm ſprechen! Und
der ſchwarze Verrath würde ſeine ſchrecklichſten Früchte
zeitigen, wenn Klubdiener nicht glücklicher Weiſe mit allen
Hunden gehetzt wären. So antwortet auch hier das fin-
dige Telephon nach kurzem Bedenken: Eben iſt Herr Krauſe
weggegangen! Möge er inzwiſchen unverſehrt nach
Hauſe gekommen ſein!

[Jmmer nobel.] Mr. Silvercamp, ein reich ge-
wordener Viehhändler, will für ſein neues prachtvolles

aus eine Anzahl Bilder kaufen und geht zu dieſemJene zu einem berühmten Maler, der ihm auf ſeine

Bitte einige Entwürfe zeigt. Mr. Silvercamp: „Was iſt
das hier?“ Maler: „Die 12 Apoſtel.“ Mr. Silvercamp:
„Hat die nicht Jam Jours auch in ſeinem Hauſe?“
Maler: „Ja.“ Mr. Silvercamp: „Well, der ſoll mir
nicht wieder den Rang ablaufen. Machen Sie mir das-
ſelbe Bild, aber mit 14 Apoſteln.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zur Lage der Braunkohlenverwerthungs-Unter-

nehmungen, ſchreibt das „Leipziger Tageblatt“ Folgendes:
Ueber die Lage der Braunkohlenverwerthungs Unternehmungen,
von welchen an unſerer Börſe die Actien der Sächſiſch-
Thüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlen-
verwerthung, der Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun-
kohlen Jnduſtrie- Geſellſchaft und der vereinigten
Sächſiſch-Thüringiſchen Paraffin- und Solaröl-
Fabriken, ſämmtlich in Halle a/S., gehandelt werden und
namentlich in neuerer Zeit täglich lebhaft umgeſetzt wurden,
liegen uns ſehr befriedigende Mittheilungen vor. Nach denſelben
haben die genannten Etabliſſements ihre dunkeln Paraffinöle
für das laufende Jahr vollſtändig verſchloſſen und zwar um
einige Pfennige theuerer als im Vorjahre. Die Paraffinfabrikationiſt gleichfalls für das ganze Jahr bereits verſchloſſen und wurde

auch für dieſe ein um eine halbe Mark höherer Preis als im
Vorjahre erzielt. Weiche Paraffine ſind per 1884 in ungefährer
Ausdehnung der Winterfabrikation verkauft. Der matte Winter
hemmte zwar die Weichfabrikation, indeß iſt doch die Temperatur
noch günſtig geweſen. Die für 1884 vollzogenen Lieferungs
abſchlüſſe von Kerzen zeigen eine energiſche Wendung, der das
beſtehende Einvernehmen unter den Kerzenfabriken einen dauern-
den Halt verleiht. Jſt erfreulicherweiſe ſchon per 1883 ein Preis
aufſchwung von etwa 4 per 50 Kilo durchgeſetzt worden, ſo
ſind für laufendes Jahr weitere 4575 als durchſchnittliche
Mehrerlöſung bereits feſt geſichert. Die ganze Jahresproduction
iſt bereits verſchloſſen, und zwar wurde etwa das halbe Fabrika
tionsquantum nach überſeeiſchen Plätzen verkauft. Von
außerordentlicher Wichtigkeit für die vorgenannten Unternehmungen
iſt die beabſichtigte freie Einfuhr ihrer Producte in Amerika,
worüber dem Repräſentantenhauſe in Waſhington bereits eine
Vorlage zu e iſt. Wird dieſer Antrag im Repräſentanten-hauſe zum Beſch uß erhoben, und faſt ſcheint es nach den bis
herigen Mittheilungen der Fall zu werden, ſo würde dieſer Vor
gang für die deutſchen Braunkohlenverwerthungs Unternehmungen
ein Ereigniß von großer Bedeutung ſein. ie Sächſiſch
Thüringiſche Actiengeſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung vertheilt für das Jahr 1883 eine Dividende
von 15 W die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun-
kohlen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, welche ihr Betriebsjahr am
30. Juni beſchließt, wird mindeſtens 9 Proc. zur Vertheilung
bringen, während die vereinigten Sächſiſch- Thüringiſche
Paraffin und Solaröl-Fabriken, welche ihr Betriebsjahr
mit dem 31. März beendigen, wahrſcheinlich eine Dividende von
7 Proc. gewähren werden.

Halle -Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die am
1. April a. c. fälligen Zinscoupons der 4 pCt. Prioritäts-Ob-
ligationen J. und II. Emiſſion und Lit. B. werden von da ab in
Berlin bei der Vereinigten Betriebskaſſe, Askaniſcher Platz 5,
und bei der Direktion der Disconto- Geſellſchaft eingelöſt.

Braunſchweiger National-Brauerei. Auf die
jüngſt zur Subſkription aufgelegte Anleihe dieſes Unternehmens
in Höhe von 900,000 ſind in Dresden 10 Mill. in Leipzig
6 Mill. gezeichnet worden.

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Neuſtrelitz
ſollen vom 1. Mai d. J. ab auf der Nordbahn täglich zwei
Kurierzüge eingerichtet werden.

Dividenden pro 1883. Breslauer Wechslerbank 5 pCt.
(gegen 6*, pCt. 1882), Rheiniſch-Weſtfäliſche Genoſſenſchaftsbank
3 pCt. (3 pCt.), r ſchaft Glückauf 0 pCt.(2 pCt.), Niederſächſiſche Bank 6 pCt. (6 pCt.), Mechaniſche
Weberei zu Linden 14 pCt.

Breslau, 12. März. Jn ihrem heutigen Kohlenbericht
äutzert ſich die „Schleſ. Ztg.“ dahin daß ſowohl Geſchäft alsAbſatz in Oberſchleſien den ſchleppenden Verkehr der letzten
Wochen beibehalten haben. Trotz der gedrückten Preiſe bleiben
Käufer zurückhaltend. Auf den Gruben wachſen die Beſtände an
und nur Gaskohlen erzielen einen befriedigenden Abſatz.

Literariſches.
Günther von Bliedungen. Eine Erzählung aus der

Reformationszeit von Friedrich Palmié. Volksausgabe.
Verleger E. Strien in Halle, 1881. (161 S.), 1.50.

Die Fabel der Erzählung iſt eine frei erfundene Dichtung,
ſie ſchließt ſich aber mit möglich großer Treue an geſchichtliche Per
ſonen und Thatſachen an; und da die Dichtung nicht blos einem
feinen und chriſtlich gerichteten Gemüth entſtammt, ſondern auch
den Geſetzen der Kunſt in Aufbau und Stil entſpricht, ſo iſt ſie
ebenſo erhebend, wie die Darlegung der geſchichtlichen Verhält
niſſe intereſſant und belehrend iſt. Es giebt aber an echten Volksbüchern dieſer Art keineswegs einen ſo großen Ueberfluß, daß

es unpaſſend wäre, an dieſer Stelle, wenn auch etwas ſpät, auf
das treffliche Buch mit allem Nachdruck hinzuweiſen.

Die Erzählung ſpielt in den Jahren 1524--1526. Sie führt
uns Luther und Melanchthon lebensvoll vor Augen, anderſeits
aber erſchüttert ſie durch die Darſtellung der Bauernkriege, die
nach ihrem religiös-ſozialen Motiv wie nach der Seite der grauen-
haften Ausartungen mit hiſtoriſcher Objektivität gewürdigt wer
den. Jm Anſchluß an dieſe geſchichtlichen Perſonen. und That
ſachen vollzieht ſich die frei erfundene Handlung, der Roman
eines ſich nach religiöſer Befreiung ſehnenden Mönches, des Vi-kars Günther im Klöſter Bliedungen, der eine heroifche That
wagt, um ein ihm theures Mädchen Regina und deren Familie
vor den Verfolungen ſeines ſtrengen Abtes zu retten, und der
ſchließlich, durch Melonchthon für das Evangelium gewonnen,
al evangeliſcher Prediger in Bliedungen durch die Vereinigung
mit der geliebten Regina ſein höchſtes Lebensglück findet.

Der Leſer wird tief ergriffen durch die bedeutſamen Schick
ſale der beiden hochgeſinnten Liebenden nicht minder aber wird
er gefeſſelt durch die Wärme des Kolorits, das auf der Refor
mationszeit liegt. Wär' ich mit dem Buche ſchon vor dem
Lutherjubiläum bekannt geweſen, ſo hätt' ich es als eine der
werthvollſten künſtleriſchen Gaben zu jener Feier bezeichnen
müſſen; aber auch ſo iſt es noch nicht zu ſpät, die Aufmerkſam
keit des Hauſes und der Schule (für Schülerbibliotheken) darauf
hinzulenken.

II. K.
e ſeine Bemühungen, dem Publikum ebenſowohl auf

techniſchem wie auf literariſchem Gebiete allzeit Beſtes zu bieten,
hat der „Bazar“ oft genug Beweiſe geliefert, um eines erneutenHinweiſes anf ſeine Leiſtungen entrathen zu können. Dennoch
ſei hier auf zwei Kunſtblätter hingewieſen (Separat- Abzüge von

azarJlluſtrationen), die in beſonderem Grade geeignet ſind,
für die artiſtiſchen Leiſtungen des Journals in weiteren Kreiſen
Würdigung zu erwecken. Es ſind dies zwei reizende Blätter:
„Frühlingsblüthen“ und „Frühlingsblumenkranz“,
leßteres ein wahrhaft liebliches Rund von Hunderten von Kinder
köpfchen, das jeder Mutter das Herz erwärmen muß. Der Holz
ſchnitt iſt auf beiden Blättern von künſtleriſcher und wird dem
Bazar neue Freundinnen erwerben.

Die Memoiren der er Unter dem Titel „DieCouliſſen eines Buches“ hat Paul d'Abreſt ſoeben eine boshafteSchritt veröffentlicht, in welcher er die Manipulationen des Ad

vokaten Julia aufdeckt, der ſeine wenigen Blätter von Heines
Hand zum Gegenſtande der übertriebenſten Neugierde zu machenverſtand. Das von Jahr zu Jahr Jntereſſe für Heines
Lebensumſtände kam ſeinem Geſchäfte ſehr zu ſtatten. Daſſelbe
Intereſſe diente einem edlern Zwecke, als es den Erfolg von Ca
mille Seldens Buch „Die letzten Tage Heinrich Heines“ in Frank-
reich und Deutſchland entſchied. Camille Selden, ein vornehmer
franzöſiſcher Schriftſteller, iſt nämlich niemand anders als
Heines „Mouche“, ſeine letzte Liebe, die er in ſeinen letzten Ge-
dichten unſterblich gemacht hat. Einſtweilen lebt und wirkt Ca
mille Selden, hinter deren wahren Namen man nicht zu dringen
vermag, als Profeſſorin der deutſchen Sprache im Mädchenlyceum
zu Rouen und hat ſoebeu ein Buch vollendet, das nicht nur bei
ſämmtlichen Verehrern Heines, ſondern auch bei allen denen Auf
ſehen machen wird, die an der Wechſelwirkung, Jageni er und
Dichtung Antheil nehmen. Das merkwürdige Buch „Die Me
moiren der Mouche“ wird noch vor der franzöſiſchen Ausgabe
zuerſt in „Schorers Familienblatt“ erſcheinen.

(Der Teufel iſt los!) und die ganze Welt ſteht in ſeinem
Solde, anders kann es nicht ſein, denn überall hören wir die
Frage: „Wo iſt der Sünder“, ſelbſt große Plakate in den Buch-
läden ſchreien uns entgegen: „Wo iſt der Sünder?“ Dem, der
die Frage löſt, winkt ein ſchönes Ziel und zwar kein teufliſcher
Gewinn, der raſcher zergeht, als er gewonnen, ſondern ein ebenſo
reeller als koſtbarer. Natürlich handelt es ſich bei der Frage
nur um ein allerdings höchſt gelungenes Vexierſpiel, welches
die unermüdlich auf Verbeſſerung und Vervollkommnung ſinnende
illuſtrierte Zeitſchrift Vom Fels zum Meer“ allen Abonnenten
und ſolchen, die es werden wollen, zur Verfügung ſtellt. Den
Anlaß dazu hat die bei einer deutſchen Monatsſchrift unerhörte
Thatſache gegeben, daß „Vom Fels zum Meer“ nunmehr die
Abonnentenzahl von 50,000 erreichte. Das eben erſchienene Heft,
welches dieſe ſtolze Nachricht bringt, zeugt wie nur irgend eines
von den ſeltenen, immer Neues und Originelles findenden Ge-
ſchicke des Herausgebers W. Spemann und Redakteurs Profeſſor
Veltrw Kürſchner. Eröffnet wird das Heft durch eine beſondere
Beilage mit Gedicht, dem 50,000ſten Abonnenten gewidmet, Preis
aufgabe und humoriſtiſchen Bilder von Meggendorfer. Den
eigentlichen Jnhalt bilden in bunter Abwechslung belletriſtiſche
und andere Beiträge; unter den erſteren finden wir den Anfan
eines neuen ſpannenden Romans von Auguſt Becker „Eleonore“,
eine intereſſante Geſchichte aus Jtalien von Wilhelm Lauſer
unter dem vielverſprechenden Titel „Ein unheimlicher Reiſebe
gleiter“, den Schluß von M. Bergers ſtimmungsvoller Novelle
„Wär' ich geblieben doch auf meiner Heiden“ und eine reizende
Geſchichte aus dem Vogelleben „Frühlingsboten“ von E. Bal
damus mit duftigen Jlluſtrationen. Geradezn verſchwenderiſch
illuſtriert iſt der lehrreiche Artikel des Prof. H. W. Vogel „Jm
Fluge durch Amerika“, der nicht weniger als 35 künſtleriſch aus-
geführte Jlluſtrationen aufweiſt. 18 Jlluſtrationen ſchmücken

riedrich Pechts anheimelnde Schilderung von Meißen, 11
den kunſtgeſchichtlich hochintereſſanten Artikel „Malerei und
Jlluſtration in Japan“ von O. v. Schorn. Muſikfreunden wird
eine ſehr eingehende Studie über Robert Franz (mit Muſik
proben und Porträt willkommen ſein, dagegen darf des allge
meinſten Intereſſes bei uns ſicher ſein „Ein amerikaniſches Ur-
9 über Deutſchland' von Franz v. Löher. Den genannten

ufſätzen reihen ſich weitere an von J. v. Bebber (Meteorolo-
giſche Geſellſchaft) und Nördlinger e ferner Gedichte
von K. Bartſch und Bodo Fechter, Kunſtblätter von Kalten
moſer und Kaufmann, endlich der unerſchöpflich reiche
„Sammler“ mit Zeitgeſchichte, Garten, Mode, n
Rätſeln, Schach, Kunſt, Aſtronomiſchem, Küche, Techniſchem,
Literatnr, hiſtoriſchen und naturwiſſen aftlichen Notizen 2c.,
durchſetzt mit nicht weniger als 32 Abbildungen. Wir ſtimmen
von Herzen in den Wunſch der Redaktion ein, daß die Gunſt des
Publikums ihrem Blatte 100,000 Abonnenten beſcheeren möge.
Es hat's verdient!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. März 1884.

Aufgeboten: Der Diener Wilhelm Peter ne undFriederike Wilhelmine Prätſch, am Kirchthor 14. Der Fuhr-
mann Franz Adolf Bruder und Karoline Auguſte Bruder,
Ackerſträße 2. Der Schmied Andreas Friedrich Röder, große
Steinſtraße 17, und Emilie Dannenberg, Friedeburg aS.
Der Kutſcher Friedrich Hermann Heinicke und Henriette Amalie
Lochmann, Geiſtſtraße 13. Der Uhrmacher Johann Auguſt
Schwörer und Auguſte Anna Emma Quellmalz, Jägerplatz 20.

er

c



18 Tage, Krämpfe, Schulgaſſe 1.

12. MärzDer Schmied Gottfried Franz Oſterland, kleine Brauhaus Fremdenliſte. NWMagdeburger Börfe,aſſe 19, und Minna Krauſe, r 10. Der er Angekommene Fremde vom 13. bis 13. März. Antinren J L 7777 e
de Louis Hertel, alter Markt 27, und Anna Pforte, Kronprinz. Hr. Lampe m. Fam. a. Stettin. Rentier Fricke z b c.

ipzigerſtraße 2. Der Krankenwärter Ernſt Oswald Paul g. BadenBaden. Grubenbeſ. Brand a. Breslau. Die Kaufl. Fonden 8 Tage 368066So rovinzialJrrenanſtalt Nietleben, und Anna Karie Pincus a. Hamburg, Taylor a. London, Dohmer a. Augsburg, ne e g 7 r
üger, Halle. Der Wagenrücker Friedrich Hermann Thieme, Röder a. Leipzig, Leſſer g. Berlin, Hanf a. W ürzburſ, Krauſe Cent Staat

Zewie und Wilhelmine Friederike Thereſe Emma Anna Richter, P Naumburg eller a. Erefeld, Ritter a. Bremen, Mathias a. Z. rer u u h

h agdeburg. 6 i ZiuteemEcvoren. Dem Kaufmann Julius Keil eine Tochter, Siadt vambur Rittergutsbeſ. Heine a. Kurſowa. Commerz. S re ist. t eBertha Jda Valeska, h ehrſrgke 12. Dem Handarbeiter Rath Eſchwede a. See lendorff a. Necker Fentrallandſchafttiche Pfand tieſe r
riſtian Seelmann ein Sohn, Wilhelm, Saalberg 18. Dem hagen. Fabrikant Oſtberg a. Neheim. Fabrikant Surwann 4 ne 1e1, oaufmann Adolf Huth ein Sohn, Max Eduard, große Stein Münden. Juwelier dir el a. Schw.Gmünd. ie Kaufl. t e T. los 758
aße 66. Her Dem iuggmann a. Heer a M., Rothen egerhntg, Dpperhfgier 3 3 r S i
riedri ermann Geor pitze 253. Dem u a. Mainz, er a. Hannover iller a. Sorau, a. 23meiſter Karl Meyer eine Tochter, Anna Klara, Mauergaſſe 16. Magdeburg, Kaiſer a. SHeſ Schellhaas g. Bremen, Rogge g. Ratdebntz Saipzigtr Srioritats Oblige nene 10 850

Dem Geſchirrführer Robert Schubert ein Sohn, Guſtav Tondon, Schnabel g. Aachen, Schmidt a. Breslau, Petersdorff, Ragdeburg-Sittenberger Stamm Acten
u ühlweg 264. Mannewitz, Löwenſtein u. Richter a. Berlin. Cheniſge grint Bau h r t tGeſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 27 Tage, Vieren Goidner Ring. Techniker Horſtmann a. Cöln. Rentier Febrit BncenObriaerionern z
entzündung, Raffinerieſtraße 3. Die Wittwe Roſine Römer Tileſton a. Boſton. Die Kaufl. Hoff a. Haynau, n u. issseborene Stroſch, 69 Jahr 7 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, Schneider a. Leipzig, Cordes a. Bielefeld, Friedemann a. Warſchau, wer u e e n
eine Märkerſtraße 9. Der Handarbeiter Gottlob Becker, Jngemann a. Stra burg Horwitz a. Hamburg, Jäniſch a. Cöln. de. zenerverſicher. Aetien p. St. 3000

65 Jahr 6 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, an der Baderei 4 Goldene Kugel. Baron Eller von Eberſtein a. Sanger e e 1 uDes Schuhmachermeiſter Karl Pfeiffer Tochter Jda, 10 Monat hauſen. Jnſpector v. Scheven a. Potsdam. Rittergutsbeſitzer Sehr e e12 Tage, Lungenentzündung, Friedrichſtraße 5. laus a. Gleichenſtein. Fatgugſ Oehler a. a eldorſ Zrgen. d. e p. St. à 1806
Meinhard a. Ellrich. Die Kaufl. Köhler a. Berlin, Fränkel a. is e 366,066Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein. ürth, Schröder a. Apolda, Heiße a. Nordhauſen, Quack g. ten 5 255 10 2.

Meldungen vom 10. März 1884 heydt, Thermer a. Magdeburg, Gerdts a. Saalfeld, Herold d. Waſer-Aſſecnr. Aeiien y. St. à vö0
e gen a. Sonnefeld, Vollmer a. Mannheim, Veſter a. Neuſtadt a/O., mit 20* Tiazah lars 80Antgeboten: Der Zimmermann g. E. Blüher, Hoalle, und Sörgel a. Breslau, Menne a. Forſt, Zilke u. Jannheim a. n ä v.

W. C A. Boyve, kleine Breitenſtraße 11. ZHerlin, Richter a. Ehemnitz, Dützel a. Berlin. Brauereibeſitzer 4 gari eGeboren: Dem Fabrikarbeiter F. F. Metz ein Sohn, Rain KFehitſch a. Deſſau. Rent. Barth m. Gem. a. Berlin e
ſtraße 8. Dem Schloſſer W. P. Harniſch ein Sohn, Witte a n entindſtraße 5. Dem Hausmann und Kutſcher C. W. E. en Brauerei ſedt d r eWittekindſtraße 11. Eine unehel. Tochter, Deutſche Seewarte Rasderurzer Z. S tn u.

reitenſtraße 9. e. Frivatbant Retien 116,72Geſtorben: Die Wittwe E. M. Weiskopf geborene Schimmel, Ueberſicht der Witterung. 12. März. e m n Went Aetien rak 477
73 Jahr 1 Monat 5 Tage, Altersſchwäche, kleine Goſenſtraße 5. Das Theilminimum, welches geſtern Morgen am Canal esdehnrger Sergwerke e eiöri. et n hen

Der Zimmermann J C. F. Sieckmann, 54 Jahr 5 Monat [ag, iſt mit beträchtlicher Abnahme der Tiefe nordoſtwärts bis Chemiſche Jabrik Buckau. Aetien i 170 0089
21 Tage, ungenleiden, eilsſtraße 44. Der Amtsdiener J. F. zum fortgeſchritten, während die Hauptdepreſſion r. 3 7 126 bSauer, 64 Jahr 5 Monat 25 Tage, kleine Brunnenſtraße 3. noch weſtlich von den britiſchen Jnſeln lagert. Bei ſüdlicher, Karie tonſelldiele Berger tun. 8
Eine unehel. Tochter, 5 Monat 28 Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 6. meiſt ſchwacher, nur im Oſtſeegebiete friſchen Luftſtrömung iſt Ragdevurger Straßenbahn Attien r i 180,00

Des Handarbeiter F. Loſſe Tochter, 1 Jahr 6 Monat 17 über Central-Europa, das Wetter meiſt trübe, im Weſten e h Nette 4 o
Tage, Lungenentzündung, Reilsſtraße 45. regneriſch. Jm nordöſtlichen Deutſchland liegt die Temperatur Ragdeburger Zugerraffnerie Stamm Actien o 94.60

eldungen vom 11. März. 3 unter ger r. r v t t Stamm Prior. 6 e z.Foöormer F. T. Gründig, kleine Breiten- ſonders im Weſten, erheblich über derſelben. Jm ganzen weſt S wen 85vraße T geretgm Sei Halie, lichen Rußland und in Galizien herrſcht ſtrenge Kälte. Se h rewerts et r Lov
Eheſchließung: Der Maurer F. G. Knote und M. A. Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten Fiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riendurg 4 5

Brückner, Reilsſtraße 21. Städten folgende: t 15, Petersburg 17, her m en e eGeſtorben: Des Arbeiter C. A. F. May Sohn, 3 Monat 9, Memel 5, Paris Karlsruhe 10, München 5, Eyed. ad Elbſchifff. Comp. Fritſche Retien 814
Chemnitz 11, Berlin 8.
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aus den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-Roßla.

Es kommen jedesmal von Vor
mittags 10 Uhr ab folgende Höl

Löffel und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction,
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.4,

ſowie alle landwirthſchaftliMiaſwgigycy ſeues

empfehlen [2246
Bergmann K Schlee,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 32.

Grossberzogl. Säehs. I anäwirtböchattun.

Iehranstalt an der Universität Jena.
Die Vorleſungen für das Sommerſemeſter 1884 beginnen

Montag den 28. April 1884. 3301
Auskunft ertheilt: Prof. Dr. E. Reichardt

Gutsverkauf oder Verpachtung.
Ein Rittergut (gräfl. Beſitz in Thür., Nähe Zuckerfabrik), Stun-

den v. lebh. Stadt gelegen, mit ca. 800 Morg. Areal, davon 420 Morg.
Pa. Weizen- und Rübenboden, 100 Morg. ſchöne Bewäſſerungswieſen,
Reſt Wald; mit prachtv. Gebäuden, Schloß, Villa im Park, complettem
Jnventar, darunter 7 prächtige Pferde, 4 Zugochſen, 35 Milchkühe,
ca. 30 Schweine 2c., herrliche Jagd iſt preiswerth zu verkaufen oder
auch auf 12 Jahre zu verpachten. Bei Pacht ſind 10--12,000 Thlr.,
bei Kauf 20,000 Thlr. erforderl. und würde in letzterem Falle ein klei-
nes Land oder Hausgrundſtück in Zahlung genommen. Wegen nähe-
rer Auskunft wollen ernſtl. Selbſtreflectanten ſich an Merzenich

C C0., Leipzig. Tauchaerſtraße 31 wenden. 305

Halle-Sorau-Gubener
Eisenbahn.

Bekanntmachung.
Die am 1. April er. fälligen

Zinscoupons der 4 gen
täts Obligationen der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft I.
und II. Emiſſion und Lit. B. wer
den von dem gedachten Tage ab
in Berlin bei der vereinigten Be

triebskaſſe, Ascaniſcher Platz 5
und bei der Direction der
DiscontoGeſellſchaft,

in Halle a/S. bei der Betriebs-
Kaſſe des Königlichen Eiſen
bahn Betriebs-Amts,

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Frankfurt a M. bei dem Bank-

Söhne
eingelöſt.

Erfurt, den 10. März 1884.
Königliche Eiſenbahn Direction.Albrecht Stolzenburg, Halle u.

t Fibivvenentf. Ausführungen von Verrne
Magdeburg g. Zimmer arbeiten. Bwendabrangetlus,

Der Erfolg unserer Thätigkeit und der Umfang, den unser
Geschäſt in den letzten Jahren in Folge der allseitigen AnerKeo-
nung u. Unterstützung genommen, bat uns veranlasst, eine weitere
Vergrösserung uns. Geschäftslocalitäten vorzunebhmen u. gestatten
wir uns bei neu beginnender Bausaison auf unser Etablissement
ergebeost aufmerksam zu machen.

Wir übernehmen die Ausführung u. Lieferung von
Zimmerarbeiten sowie Bautischlerarbeiten jeder Art
u. jeden Vmfanges, hier am Platze und nach ausserhalb auf
weiteste Entternungen.

Vermöge vorzüglicher Organisation unseres Geschäftes, ins-
besondere durch die Vereinigung einer technischem u. einer
Kkaufmännischen Kraft in den Personen der Geschäftsinhaber:
grösste Leistungsfüähigkeit, prompteste.,. coulanteste
Bedienung, accurateste Ausführung, bestes Mate-
ria l. Preisanfragen und Kostenanschläge finden gtets sofortige
Erledigung. Solidität, Zuverlässigkeit und Leistungsfähbigkeit
garantirt durch Referenzen von Reichs-, Königlichen und städti-
schen Behörden sowie Privaten. [3213

Für ein feines Modewagaren- n. Ein im Rübenbau erfahrener
Damenconfectionsgeſchüft wird Verwalter ſucht auf Empfehlungen
baldmögl. ein und gute Zeugniſſe geſtützt, Stellung

ehrling geſucht
aus achtbarer Familie. Offert. sub Offerten unter A. H. 34 poſt-
B. a. 27866 bef. Rud. Mosse, lagernd Zierenberg Prov. Heſſen

Brüderſtr. 6. [3294 erbeten.

als erſter oder alleiniger Verwalter.

15295 Leipzig.

35,000 Thir.
werden zur erſten Hypothek zu dem
billigſten Zinsfuß auf ein ſchönes

ſitzer vor längeren Jahren

worben, geſucht. Jetzt hat dasſelbe
einen Werth von ca. 120,000 Thlr.
Offerten unter P. 27861 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6
erbeten. [329
in Thüringen eine ſehr rentable
Schmiede verkaufen.
bäude neu.
Gefl. Anfr. beförd. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6 unter Chiffre W. a.

27875. [3292
BI

findet einem größeren Ritter
gute bei Leipzig mit Brauerei und
Zuckerrübenbau unter ſpecieller Lei-
tung u. Anſchluß an den Prinzipal
freundliche und ſorgſame Aufnahme.
Das Koſtgeld beträgtjährlich 600 .4.
Meldungen unter V. V. 431 an
Haasenstein Vogler.

[3253

Verſteigerung.
Montag den 17. März l. J.

von 10 Uhr Vormittags an,
ſollen die zum Nachlaſſe des Civil
ingenieurs Johannes Schnei-
der hier gehörigen Mgſchinen,
Werkzeuge, Waaren, Materia-
lien und Utenfſilien, insbeſondere
ein großes completes
Prägewerk, drei Dreh-
bänke mit Support und
Patronen, eine Frais-

[3267 Ringkloben,

Gut, welches von dem r Be

Verändernngshalber iſt in einem
großen Dorfe bei Buttſtaedt

ür den
Preis von ca. 86,000 Thaler er

Roth- n. Gelbklee, Lu
zerne, Esparſette, ſowie

maſchine, eine Bohr-
maſchine, eine größere Partie
Werkzeuge zur Fabrikation von
Patentartikeln, Schmiede-

Feilen,
erkzengſchränke,

Schrauben, Probe-
fenſter, Schlöſſer, zum Theil mit
Sicherheitsfallen, Kantenriegel u.
ſ. w. im Grundſtück, Wieſenſtr. 12
und Schreberſtr. 15 freiwilliger
Weiſe verſteigert werden. [2986

Leipzig, den 1. März 1884.
Bielss. Anctiougtor.

VSamen-Oſfferte.

Waaren und

Feld-, Gemüſe u. Blu
3 menſämereien in großer Aus

wahl und friſcher, keimfähiger Qua
lität zu billigſten Preiſen.

Ge
edingungen günſtig.

Grasſamen in verſchiedenen
Miſchungen und beſter Qualität em-

fiehlt 2980A. Angermann,
gr. Steinſtr. 26.

Ein ger Landwirth mit guten
Zeugniſſen, zur Zeit noch Volon-
tair auf einem Gute mit Rüben-

und

Holz- Verkauf

zer m öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf:
I. am Dienstag den 18. März er.
im Herpich'ſchen Gaſthauſe zu
Dueſtenbers aus dem Forſtreviere

Oneſtenberg.
a. Diſtricte Bielenſtein, Arms-

berg, Hohemühlberg, Kl. Mühl
berg und Hengſtrücken:

Fichten: 10 Stämme V. Cl. mit
0,99 fm, Stangen: 302 Stück I.,
U. und III. Cl. und 87,1 hbdt IV.
bis VIII. Cl.

b. Diſtricte Kl. Mühlber
Hohemühlberg, Schloßberg, Rück
feld, Klauskopf, ückenborn,
Spitzeſtein, Donnerberg, Haſſel
born, Weinberg, Schneiderborn,
e lberg, Bielenſtein u. Wüſte

rche:
Eichen: 59 rm Scheit, 28 rm

Knüppel, 4,5 bdt Wellen II. Cl.
Buchen: 219 rm Scheit, 208 rm
Knüppel, 238,1 hbdt Wellen I. Cl.,
176,9 hdt II. Cl. und 43,1 bdt
III. Cl. Birken: 14 rm Scheit,
10 rm Knüppel, 5,1 bdt Wellen I.

und II. Cl. Ellern: 124 rm Scheit,
47 rm Knüppel, 15,2 hädt Wellen
I. u. II. Cl. Gemiſcht: 18 rmScheit, 5 rm Knüppel, 15,2 bat
Wellen I., II. und III. Cl. Fichten:
2 rm Scheit.
II. am Donnerstag d. 20 März er.
im Gemeindegaſthauſe zu Wolfs-
berg aus dem Reviere Wolfsberg

Nenhaus,
Diſtricte: Hausberg, Sievers

bach, Hahuberg, Heiligeunberg,
Martiusberg und Schönberg:

Eichen: 27 rm Scheit, 14 rm
Knüppel, 0,6 bat Wellen II. Cl.

Buchen: 190 rm Scheit, 116 rm
Knüppel, 24,9 bädt Wellen I. Cl.
und 66,9 bdt II. Cl. Birken u.
Ellern: 19 rm Scheit, 8 rm Knüp-
pel, 2,3 bdt Wellen II. Cl. Ge
miſcht: 53 rm Scheit, 44 rm Knüp-
pel, 6,2 hbdt Wellen II. Cl. Fich-
ten 5 rm Knüppel, Irm Stockholz.

Der vierte Theil des Kaufpreiſes
iſt ſofort im Termin zu entrichten;
die übrigen Bedingungen werden
vor Beginn jeder Licitation bekannt

gemacht. [3299Roßla, den 11. März 1884.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.
Ein einfaches gebild. Mädch., im

Kochen u. Plätten tüchtig, auch liebe-
voll gegen Kinder, w. z. 1. Apr. i.ein. Pfarrhauſe auf d. Lande ge

ſucht. Anerbietungen m. Bedin-
gungen unter A. Th. poſtlagernd

bau, Wo zum 1. April oder ſpäter
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel
lung als Verwalter. Off. sub St.
5 befördert die Expedition dieſer

Zeitung. [325Aetznatron
in beſter Qualität empfiehlt [2893

Cölleda, Thüringen einzuſ.ß [3304
Echten Bullenklee

(engl. Cowgraß, Trifolium pratense
perenve, auch Spätklee genannt)
offeriren billigſt. [2840

Karkutesch Co.M. Waltsgott.
Gedauer- Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle

Stettin.

Eintrit
griff,
kannte
tantenl
Zwiſch
die ihr
zur V
tag an
Richt
ſtreng
Abg.
Reichs
Rolle
Reſoluv

Erwid
ſchlag
Tages
debatt
und C
abgeor
ſchweb

Gener
Unfa
Deutſe

Gültz
deren

auf F
2

W de
aufge
befriet
fahren

das t
vom S


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 63.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







